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D as 
eater
Von WiIheIm von Sd1012;

Hier ist das lächerliche Spiel der Welt
Zu Buch gebracht und raumrecht aufgeschrieben/
Gelernt und wie natürlich dargestellt.

Nur Schein/ doch dieser Schein so weit getrieben/
Daß ihr euch selbst vergeßt mit Raum und Zeit/
Die hinter eUrelTI Wahn :4urÜckgeblieben

Wie ein :4Unl Bade abgeworfenes Kleid.

Das Spiel rauscht auf. Ihr und das Spiel seid eins.
Ihr taucht euch ein in Schein der Wirklichkeit
Und fühlt erschauernd WirklichI<eit des Scheins.
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Vorstellung der Stllmm- Gemeinde
im Lobe-Theater vom ']'" Juni bis 6" Juli

Saisonausverkauf 1930
Revue im Lobe- Theater

Texte von M a x 0 p h ü 1 s; Musik von H a r r y R alt 0 n

Plakate, Plakate, Plakate 7 Plakate,
Plakate werden Sie heut abend sehn,
Plakate 7 Plakate, Plakate, Plakate,
An denen wir Sie bitten nicht vorbeizugehn,
Plakate sind der Ausdruck unsrer Zeit"
Und das Plakat der Schauspielbühnen schreit:

Saisonausverkauf - zu herabgesetzten Preisen,
Saisonausverkauf - damit woll'n wir Euch beweisen,
Saisonausverkauf - wir sind billig wie noch nie"
Für Dich, für mich, für ihn, für sie!
Für die Frau und für den Mann"
Was man will heutzutagJ', was man mag heutzutag'.,
Alles bieten wir Euch an.

So singt die Revue: 7,Saisonausverkauf 1930.4.4 7 wenn der Vorhang aufgeht.

Du mein Schlesierland,
Mein liebes Heimatland,
Mein liebes Breslau Du!
Leb wohl, ade!
Wer ein ganzes Jahr
Bei Dir zuhause war,
Dem tut der Abschiedskuß
Dann nicht mehr weh!
Eine Trennung ist gut
Auch zu künstlerischem Zweck,
Darum fahr ich7 mein Liebling,
Ein bißchen von Dir weg.
Du mein Publikum,
Mein liebes Publikum,
Mein gutes Publikum,
Leb wohl, ade!

So singt die Revue: "Saisonausverkauf 1930 u 7 wenn der Schlufi...
vorhang fällt.

Zwischen diesen beiden Schlager...Refrains dreht sich musikalisch und
textlich unser Spieljahr und mit ihm manches Zeitereignis im Resümee um
die eigene Achse.

Ein solcher Abend mUß wohl leicht, ohne zu anspruchsvolle Bedeutung
und locker in der Form sein" er mUß den froh gelösten Temperamenten des
Theaters und der Kulisse seinen Schwung verdanken, wenn er Sie mitreiaen
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soll. Aber trotz dieser leichtsinnig anmutenden Gebärden hat er heutzutage
die Pflicht, Ihnen manches zu sagen. Er soll auch ein Zeitstück sein, um ein
Stück Zeit zu geben. Da heißt die Forderung: Wesentlich in der Glossierung
und aktuell! Infolgedessen sind wenige Tage und Stunden vor der Premiere
berechtigt, mit aufgenommen zu werden in diese Arbeit. Infolgedessen ist
auch diese Arbeit in dem Augenblick, der eine Vorbesprechung und eine
Information von mir verlangt, noch gar nicht fertig.

Jedenfalls: ich weiß, wie eine gute Revue aussehen sollte.
Dias genügt, um in meinem Urteil, besonders wenn es hier ein VorHUrteil

ist, über mein eigenes Werk zweifelnde Zurückhaltung zu üben und den
Richterspruch Ihnen, dem Publikum, zu überlassen.

M a x 0 p h ü I s.

Vorsfellung der Silln1m- und Thlllia-Thellier..Gemeinde
im Thalia-Theafer vom 7. his 20. Juni

Broadway
Amerikanisches Zeitbild in drei Akten

von G e 0 r g Dun n i n g und Phi I i p p A b bot t

Deutsche Bearbeitung von 0 t t 0 K I e m e n t

Personen:
Nick Verdis, Besitzer und Direktor des TTParadies££ H

Nachtklubs, New Y ork
Roy Lane, Tanzkomiker
Li! Rice, Sängerin
Katie, Aufwartefrau
J oe, Kellner
Mazie
Rubie
Pearl
GraceAnn J"Billie££ Moore
Steve Crandall
Dolph
"PorkyH Thompson
NarbenHEdwards
Dan Me Corn, ein Detektiv
Benny
Larry
Mike

)
I

Tanzgirls

Verschiedene von Steve Crandall's Spießgesellen,
Kellner usw.

Die Handlung findet statt in dem Vorraum zur Künstler H
garderobe im "ParadiesUHNachtklub, New Y ork

1. Akt: Ein Frühlingsabend, knapp vor Beginn des
KabarettHProgramms

2. Akt: Eine halbe Stunde später
3. Akt: Am nächsten Abend
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Amüsante Gegend, dieser Broadway! Da wird geliebt, geschossen und
geschmuggelt, daß es nur so kracht. Nicht die sanfteste Redeweise ist hier
üblich, man wird recht deutlich, um nicht zu sagen handgreiflich. (Einmal sagt
die Hauptdarpe zu einem Mordskerl: Sagen Sie Ihrer Hand, sie soll sich an H
ständig benehmen!)

Theater, das welches veranstalten will, greift nach dieser Fabrikation der
Herrn Dunning und Abbott. Die drei Akte des "amerikanischen Zeitbildes U hat
Herr Klement europäisch angezogen. Er hat den Bedürfnissen der modernen
Sensationsbühne Maß genommen, die sich mit seinem Uebersetzungsfrack im
Nachtklub Paradies sehen lassen V\rird.

' T

-  .....--- ­

Szene aus "Broad\vayu
Zeichnung von H ans Wer n e r

Im Vorraum zur I(ünstlergarderobe dieses (zweifelhaften) Lokales begibt
es sich, daß ein eingebildeter Tänzer sich in ein Girl verliebt. Nichts Absonder-.4
liches, gewiß, noch weniger absonderlich, wenn man hört, daß er die Dame
als Partnerin braucht. Ein Whiskyschmuggler aber, ein Bursche, dem der
Revolver locker in der Hosentasche sitzt, spannt die Dame vor seinen Herzens-.4
wagen. Billie (so heißt die süße Hauptrolle) schwankt, nicht vom Whisky, aber
in der Liebe. Sie findet sich natürlich beim happyend rechtzeitig auf dem
richtigen Platz ein, jedoch nicht, ohne ihren Zuschauern vorher manches aus
ihrem unschuldsvollen Blick zu verstehen zu geben.

Der Knabe, der mit der Tänzerpersönlichkeit ein Rencontre wegen dieser
Braut hat, ist sozusagen ein Feuerkopf, ein hitziger Geschäftsmann, dem es
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nicht darauf ankommt, seinem Konkurrenten in den Rücken zu fallen. Er tut
das gleich im ersten Akt in sympathischer Weise: der andere zahlt mit dem
Leben in bar. Ein solcher Wechsel kann natürlich nicht ohne Protest bleiben.
Und so erscheint zu guter Letzt als rächender Rechtsanwalt, die Forderung
einzutreiben, die Dame jenes gemordeten Herzens, lautlos den Totenschein
auch dem Mörder ausstellend. Zwei Schüsse fallen: einer knallt, einer verhallt.

Achtung, hier wird scharf geschossen. Ale x a n der Run g e.

Zur Krise der Oper
Von Hub er t Fra n z, Spielleiter und Dramaturg am Breslauer Stadttheater.

II!.

Die Probleme der Reproduktion - das ist die "Aufführung U - sind in
der Vielgestaltigkeit der Oper als Kunstwerk verankert. Jede der Oper zuI-4
gehörige Disziplin hat Eigenleben angenommen und hat versucht, die anderen
mitwirkenden Künste zu überwuchern. In dieser Kampfkonstellation sind die
Krisenmomente der Aufführung latent vorhanden. Dazu kommt, daß jede
der beteiligten Künste in sich Entwicklungskrisen zu bestehen hat. Beides trägt
zu dem komplizierten Umwandlungsprozeß, der Krise der Oper, bei.

Die Oper ist der Erfolg des Willens zum Zusammenwirken aller Künste,
sie ist das Produkt menschlichen Schaffens, das dem einen Idealpunkt, dem
v-!3esamtkunstwerkH, am nächsten steht. Der gegensätzliche Pol ist das absolute
.l\.unstwerk. Oft genug sind uns Werke als absolute Malerei, als absolute Musik
gepriesen worden. Andererseits war der Glaube Wagners, das Gesamtkunstl-4
werk geschaffen zu haben, ein genialer Lebensirrtum; beide Pole existieren
nicht - sie sind praktisch nie erreichbare Idealvorstellungen.

Unter absoluter Kunst will die Gestaltung lediglich des der Kunstgattung
eigenen Materials, bei der Malerei also die von Farbe und Formen, bei der
Musik die von Tönen und Rhythmen unter bewußter Ausschaltung jeglicher
gattungsfremden Ideenverbindung verstanden sein. Tatsächlich ist sie aber nur
im Augenblick des schöpferischen Aktes denkbar. Unmittelbar darauf werden
in der Anschauung oder dem Genuß des Geschaffenen Vorstellungen äUßeren
Geschehens erweckt, die nur noch bedingt mit dem absoluten Material etw'as
zu tun haben.

Die Idee des Gesamtkunstwerkes ist von der Vorstellung entstanden, aus
der Addition aller Künste deren höchst potentierte Wirkung zu erzielen; aus
der wechselseitigen Durchdringung von Schauspielkunst und Musik, Malerei
und Raumkunst usw. ergibt sich tatsächlich etwas Neues, das szenisch aufl-4
geführte Musikdrama, die Oper, die aber nie den Idealfall der höchsten gleichl-4
zeitigen Wirkung aller Künste erreichen wird, sondern bei der dem Geschmack
der Zeiten folgend, die eine Kunst immer führend, und die anderen ihre
Dienerinnen sind.

Bei der Richtung zur absoluten Kunst liegen die Probleme der Darbietung
in der Verschiedenheit der Möglichkeiten, wie man dem reinen Schöpferakt
am nächsten kommt; sie sind in ihrer Zahl beschränkt und relativ klar.

Bei der Richtung auf den Makrokosmos des Gesamtkunstwerkes hin ist es
schwerer{ zunächst überhaupt einen Zentralpunkt zu finden, um den sich die
wiedergel)ende Darbietung kristallisiert.

Im edlen Wettstreit, manchmal auch im unedlen Wettrennen kämpfen
alle an der Wiedergabe der Oper Beteiligten um den Vorrang ihrer I(unst
und damit um ihre eigene Bedeutung.

Man versuche, wer, isoliert dastehend, am klarsten die Gesamtvorstellung
einer Oper hervorrufen wird. Der Maler mit seinem Bühnenbild, der Kapelll-4
meister mit einem rein musikalischen Vortrag des Werkes, der Regisseur mit
der Wiedergabe seiner inneren Gesichte - keiner von allen; aber zweifellos
werden mehrere Sänger ohne alles andere 'in den Raum gestellt, im gemeinl-4
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samen Singen ihrer Partien der Sache am nächsten kommen, ja selbst, wenn
ein einzelner Sänger das Werk markiert, gibt es schon eine verständliche V or t04
stellung des Stückes.

Mittelpunkt allen Operngeschehens bleibt also der "singende lVIensch u ,
besser noch das Sängerensemble. In der Verdunklung dieser simplen Tatsache
liegt eine der Hauptkrisenmomente in der Reproduktion.

Wie die Fähigkeit des Menschen, zu reden, verbunden mit dem Trieb,
sich selbst darzustellen, zuletzt die Schauspielkunst, so hat seine Fähigkeit  zu
singen, die Opernkunst geschaffen.

Der Sänger wurde in früheren Zeiten als etwas Besonderes, etwas Ver...
ehrungswürdiges geschätzt, weil er die Dinge kunstvoll formte, welche die
tiefsten Bewegungen im Leben hervorrufen, und weil seine Fähigkeit eine
Gnade ist. Der Gesang in seiner Urform hat zunächst nichts mit Musik zu
tun, er ist reinste Empfindungsfunktion. Er ist eine Urgewalt, die vor aller
Musik steht, er ist Urmaterial, wie das Brausen des Windes und das Zwitschern
der Vögel.

Das, was früher den Sänger als Gestalter eines Urphänomens so hoch
stellte, bringt ihn in der Gegenwart in Verruf. Der Musiker bezweifelt sein
Musikantentum, der Aesthet wehrt sich gegen die Eingliederung des Gesanges
in die Reihe der Künste, und das breite Publikum, das im Sänger früher den
Vertreter von Kraft und Ausdauer und in ..der Sängerin die Besitzerin von
Anmut und Schönheit bewunderte, erkennt heute, daß diese Dinge sich besser
als durch Gesang ausdrücken lassen und eindeutiger vom Sportforum aus
wirken. ­

Diese Einstellung zum Sängertum ist sicher eine der großen krisenhaften
Gefahren, die das Operntheater bedrohen.

Es lassen sich überall Gegenargumente aufstellen: Musik im Urzustand
ist die Wiedergabe des Erlebnisses von Geräuschen und l'önen aus der Natur.
Insofern bedient.. sie sich der Naturerscheinung "Gesang U als Material; aber
nun tritt der völlig einzigartige Fall ein, daß die Sänger sich des ganzen Kom...
plexes 'TMusiku, d. i. weiter die bewußte In...Beziehung...Setzung von nacht04
einander und gleichzeitig erklingenden Tönen, bemächtigt und mit ihr eine
Bindung eingeht. Körperliche Fähigkeit und naturhafte Erscheinung wird
unmittelbar zum Instrument der Kunst. Es ist, als ob der Maler, der Gestalter
der Lichteindrücke selbst Licht ausstrahlen und es dabei bewußt formen könnte.
Eine Vorstellung von den unerhörten Möglichkeiten, die sich da für den Maler
ergeben würden, ist ein Maßstab für die beglückende Größe der Fähigkeit
der Menschen, singen zu können. Der Gesang steht also nicht nur vor der
Musik, er ist zugleich ihre letzte Krönung . Tatsächlich gilt es ja auch bei den
Instrumentalisten als die höchste Anerkennung, wenn man sagt: "Er singt
auf seinem 7Tlnstrument H .

Die Benützung eines von Natur gegebenen Instrumentes ist noch keine
Kunst, sagt der Aesthet. Nun, bevor jemand als kleiner Anfänger überhaupt
auf die Bühne kommt, dauert es gewöhnlich fünf Jahre; die Italiener als Meister
des Gesanges fordern sogar sieben Jahre. Diese Studienzeit ist angefüllt mit
Entwicklungskrisen, Enttäuschungen, Kämpfen wie wohl kaum eine andere
Lehrzeit. Wenn das Singen sich so ohne weiteres mit Fleiß erlernen ließe,
wie vieles andere, dann wäre der Schrei nach guten Gesanglehrern nicht so
groß. Es steckt etwas Geheimes, immer wieder neu zu Erkämpfendes in der
Gesangskunst, und so steht sie dem Schöpferischen mindestens ebenso nahe,
wie alle anderen reproduktiven Künste (dadurch wird nebenbei gesagt auch die
relativ hohe Bezahlung gerechtfertigt; man kann den Sänger, der aUßerdem
nur eine kurze Spanne Zeit im Besitz voller Erwerbskräfte ist, nicht mit
einem pensionsberechtigten Beamten ve gleichen; die Bezahlung eines guten
Tenors läf3t sich ebenso wenig mit Tageswerten messen, wie die eines
Diamanten. Wo die Natur sparsam in der VerteiIung der Güter ist, wertet
man diese hoch).

Gesang ist zweifellos vor allem Geistigen auch IVluskelfunktion; ihr
Training, ihre Leistung ist Sport. Groß ist die Gefahr, die allem Geistigen,
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Künstlerischen 7 das sich dieses Körperkönnens nur als Mittel zum Zweck bedient 7
droht. Das hohe C, Koloraturen schwerster Art, das Durchhalten riesiger
Partien haben isoliert nichts mit Kunst, mit geformtem Erlebnis 7 zu tun. Aber
die Bewunderung der Leistung bleibt nur allzu oft in diesen aUßerkünstlerischen
Dingen stecken, mit dem Erfolg, daß auch der Sänger oft nicht nach Künstler"' 7
sondern nach Akrobatentum strebt. Wenn in Italien das Publikum sich während
ganzer Strecken in der Oper unterhält und nur auf die schweren Passagen

Hans Frank
Zeichnung von M ei er... L a n z

und auf die hohen Töne lauert, um diese dann zu bejubeln und sich wiederholen
zu lassen, so ist das nichts anderes wie die Sucht nach den Sensationen eines
Sechstagerennens; und dorthin sind auch bei uns die Massen abgewandert, die
im Operntheater nichts anderes suchten und die herausfanden 7 daß sich im
Boxring die Sensationen erheblich an Zahl gegenüber 'dem Theater häufen.
Uebrig bleiben allein die Menschen - und es .werden zum Glück erneut
wieder mehr -, die im Gesang den unmittelbarsten und tiefsten Ausdruck des
"Erosl.l. erfühlen.

So treffen sich Argumente und Gegenargumente, welche die Sängerkrise
von aUßen her wenigstens oberflächlich umreißen. Im Gesamtorganismus der
Oper entwickelte sich aus der natürlichen Zentralstellung des singenden Dar...
steHers ein ungesundes Uebergewicht einer Teilkunst. Es galt bei der Oper
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schließlich nur noch der Gesang. Schauspiel, Musik, Bühne verkümmerten ihm
zu Nutzen. An der italienischen Provinzbühne liegen die Verhältnisse heute
noch so. Bei uns wurden die geschwächten Einzeldisziplinen in der Abwehr
erneut lebendig. Gesund wäre der Fortlauf des Geschehens gewesen, wenn die
Sangeskunst ihre hohe Position hätte behaupten können, die anderen Künste
allmählich zu gleicher Kraft und Bedeutung herangewachsen wären und auf
einer neuen gemeinsamen Ebene eine gegenseitige Durchdringung stattM
gefunden hätte. Tatsächlich aber wuchsen die anderen Disziplinen,. und es
entstand ein Nebeneinander von Kräften,. die jede' nach der Zentralstellung
drängten; bis zu einem gewissen Grade gelang das vorübergehend, es gab
auch zeitweise immer anders gearteten Auftrieb des Ganzen, doch auf lange
Sicht ging die Gesundheit des Organismus zurück. Bei Wagner setzte die
Bewegung ein, ihm schwebte der Idealpunkt des Gesamtkunstwerkes klar vor
Augen; aber er mUßte zunächst den Schlendrian der einseitigen Sängeroper
einreißen, er mUßte alle anderen Disziplinen langsam neu aufbauen. Sein Genie
war der idealen Synthese, die er selbst aufstellte, in der Ausführung einen
ungeheueren Schritt nähergekommen; aber die kleineren Nachfolger waren
für sie noch nicht reif, sie sahen nur das Einreißen und den Teilbau der
Einzelheiten und gelangten nur darin zur Nachfolge. In der Erkenntnis dieser
Situation ist vielleicht ihr Tiefpunkt überschritten, und wir fühlen uns im
Anfangsstadium einer neuen Entwicklung zum Idealpunkt, bei der aber noch
vieles Bestehende wird gereinigt werden müssen.

Wie in der Baukunst der architektonische Grundgedanke durch immer
stärkeres Hervortreten des schmückenden Beiwerkes verwischt werden kann, so
droht der musikalischen Architektur von dem angeklebten Sängerzierat und
der rhythmischen Willkür der Sänger ständig Gefahr. Unter Wagner ent...
wickelte sich der Kampf gegen diese Einflüsse. Geführt von genialen KapeIl...
meistern griff die Musik die Uebermacht der nur sich selbst, nicht dem
Organismus dienenden Sänger an und zwang sie zur Einordnung in das Ganze.
Diese an sich gesunde Entwicklung führte schließlich zu einem einseitigen
Uebergewicht der Kapellmeister. Der Gesang wurde Instrumentalkunst, zu...
gunsten der musikalischen Diktion verloren die Stimmen an Schönheit. Nun
kam noch dazu, daß unter Wagner auf dem Wege zum Gesamtkunstwerk das
Wort und seine Geistigkeit sich erneut zu Recht meldeten. Die Oper war
ja ursprünglich aus der zum Gesang gesteigerten Sprache entstanden, aus der
edlen Vermählung geistiger und sinnlicher Punktionen. Wagner wollte das
Gleichgewicht beider. Die Nachfolge, die auch hier die Dirigenten überM
nahmen, ergab eine Ueberbetonung des Sprachliche  die sich in Endsilben M
kultivierung und Konsonantenspuckerei austobte. Erst als in Deutschland der
Belcanto dank der Kapellmeistersingerei verlorenging, bahnte sich ein Aus...
gleich der Kräfte an der sich im Augenblick zum Nutzen des Ganzen aus...
zuwirken beginnt. Die gegenseitige Durchdringung des Musikalischen und
Gesanglichen geht natürlich nicht ohne örtliche Krisen ab, die durch die
ausübenden Persönlichkeiten und das Maß ihrer Einsicht bedingt sind.

Das Problem der Reproduktion in der Musik ist insofern kompliziert, als
ja Vergangen es immer erst wieder zum Erklingen gebracht werden mUß, um
begriffen werden zu können. In der Literatur kann die Mehrzahl des Publikums
nachlesen und kann sich selbst Vorstellungen formen, in der Musik ist es mit
Ausnahme weniger Fachleute völlig auf die Interpretation des Dirigenten an...
gewiesen. Nun besteht ja der Sinn aller reproduzierenden Kunst gerade darin,
nicht etwa ein vorhandenes Kunstwerk Strich für Strich nachzeichnen zu
wollen, sondern das Werk als Gesamtheit zu erleben und dieses Erlebnis den
Mitmenschen mitzuteilen. Der Zuhörer empfängt also einen doppelten Eindruck,
den von der im Stil des Kunstwerkes sich manifestierenden Persönlichkeit des
Schöpfers und den von der im Stil der Wiedergabe zu erkennenden Persönlich...
keit des Dirigenten. Die Gefahr, der viele Dirigenten erlegen sind, besteht
darin, daß nicht mehr das \Verk, sondern der Stil der Interpretation das Aus...
schlaggebende für die Aufführung wird. Der Kapellmeisterstar ist hier auf
demselben ung 1 esunden Zustand angelangt wie der Sängerstar. Schuld ist auch
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hier dasjenige Publikum, das in der an sich berechtigten Sehnsucht nach
starken Persönlichkeiten nach dem Star schreit und damit ein Miaverständnis
für die Forderungen der Kunst zeigt, die nicht von dem auf ihr lastenden Star,
sondern nur von der Summe starker sich freiwillig einordnender PersönlichH
keiten zum echten Leben erweckt werden kann.

Die technischen Probleme des Dirigierens lassen sich aus der Entwicklung
der Dirigierkunst als solche ableiten. Aus dem Taktschläger, der mit einem
groaen dicken Stock die Takte auf den Fuaboden stampfte, entstand allmählich

­

Wilhelm Malten als Esterhazy in "Affäre Dreyfus££
Zeichnung von A n n e m a r i e L 0 ewe

der Typus des feinnervigen modernen Kapellmeisters, bei dem die differenzierte
Beherrschung der Stäbchenführung eine ähnlich wichtige technische Rolle
spielt, wie die der Atemführung beim Sänger. Hier wie dort wird es ewig
zünftigen Kampf der Meinungen geben, der nur dann eine Gefahr bedeutet,
wenn er zu wichtig genommen wird, der sonst aber notwendig zum inneren
Leben und Fortschreiten des Ganzen ist.

Unerwähnt können hier nicht die zu immer neuen Entwicklungskrisen
fijhrenden Einflüsse des Zeitgeistes bleiben, die bei jeder reproduzierenden
Kunst eine entscheidende Rolle spielen. Der Zeitgeschmack macht sich bei
der Gesamtauffassung der Dynamik und mehr noch der Tempi bemerkbar,
dazu kommt das sich stets ändernde Gefühl für das, was lebendig und was
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vergangen innerhalb einer Schöpfung ist, wodurch eine wechselnde Strich>-4
praxis einsetzt. Immer kontrastieren hier die Extreme, alles möglichst in der
Urfassung halten zu wollen, oder radikal dem Zeitgeist einschneidende Opfer
zu bringen.

Die natürlichen Spannungen, die sich aus der künstlerischen "Gestaltung
der Umwelt H des singenden Darstellers zu seiner Stellung ergeben, haben schon
mehrfach zur völlig ungesunden Verschiebung des Geschehnis....Schwerpunktes
geführt, woran die Arrangeure des Ganzen, das sind die Vorläufer der heutigen
Regisseure, nicht minder schuld waren, als die sich in den Vordergrund
drängenden bildenden Künste. In der Hochrenaissance und mehr noch in der
Barockzeit wurde die Oper zum prächtigen Spectaculum,. bei dem große Auf....
züge, Ballette, Bühnenbilder von heute kaum vorstellbarem Reichtum die Haupt....
rolle spielten, wo die Arie schließlich zur Einlage wurde, die man gelegentlich
vor dem Vorhang zwischen den Umbauten erledigte.

Auf der Höhe seiner Macht angelangt, erstarrte das Bühnenbild zum
prächtigen, immer mehr verstaubenden, völlig unorganischen Klischee. Die
Kunst war ganz aus diesem Tätigkeitsfeld entflohen. Noch vor 25 Jahren
bestellte man in einer Fabrik, in der die Dekorationen serienweise hergestellt
wurden, die Ausstattung einer Oper. In ganz Deutschland konnte man den
gleichen Lohengrin bewundern. Eine schreckliche Starrheit, von der her eine
Verplattung auch aller anderen Bühnenelemente drohte, war das Ergebnis.
Der große Reiz der "Kollektivkunst"£ Oper besteht ja darin, daß alle Einzel....
faktoren nicht nur den Wert des Ganzen, sondern auch jeder den des andern
auf grundlegende Art beeinflussen. So wird unwillkürlich, um nur eine
Bindungsreihe herauszugreifen,. in einer anderen Dekoration die Bewegung der
Darsteller eine andere, und von dieser färben u. a. die Phrasierung und damit
die musikalischen Elemente ab. ,Aus dieser Erkenntnis erwuchs dem Theater
aus der Reihe der Maler eine neue, sich den Gegehenheiten des Ortes an....
passende Bühnenbildkunst, die im Laufe eines Menschenalters ihre Gesetze ent....
deckte. Die Probleme, die sich dieser Kunstgattung stellen, ergeben sich aus
der Zwiespältigkeit unserer gebräuchlichen Bühnen. Dem Zuschauer präsen>-4
tieren sie sich vornehmlich als Bilder, während sie in Wirklichkeit ja drei....
dimensionale Räume sind und vom Darsteller wesentlich als solche empfunden
werden. Die Bühnengestalter kultivierten zuerst das Bildhafte und erreichten
dabei wunderschöne Impressionen im Zuschauerraum 7 die besonders beinl Auf....
gehen des Vorhanges ungetrübt sind. Die Gesetze der Bildermalerei mit dem
ganzen Zauber der perspektivischen Illusion wurden auf die Bühne übertragen.
Aber auch bei dieser machte man wie bei jeder anderen Kunst 7 die eine Bindung
mit der Welt des Theaters eingeht, die Beobachtung 7 daß ihre Gesetze nur noch
bedingt und in völlig veränderter Form gelten. Beim zweidimensionalen Bild
täuscht man die dritte Dimension durch geeignete Linienführung in die Höhe
und Breite vor; beim Bühnenbild vergaß man, daß die dritte Dimension tat....
sächlich vorhanden ist und daß in ihr lebendige Menschen agieren, die sich
nicht nach den notwendig perspektivisch sich verkürzenden Linien des sie um....
gebenden Bildes mit verkleinern lassen. Es kam zu den sattsam bekannten
Lächerlichkeiten der Diskrepanz von bildhafter Illusion und räumlicher Wirk....
lichkeit. Man suchte Auswege nach den verschiedensten Richtungen. Zunächst
dominierten schon mit Rücksicht auf den Zuschauer die Gesetze des Bildes.
Man versuchte den Raum der Fläche anzugleichen, die "Reliefbühne H mit
möglichst geringer Tiefe war der Erfolg. Die Begrenzung der Handlungsfreiheit
hat diesen V ersuch schnell an Bedeutung verlieren lassen. Man besann sich
darauf, dafi nicht der Bildeindruck 7 sondern die handelnde Person das Wesent....
liche ist und erkannte, daß nicht die Vorspiegelung naturechter Umgebung für
das Spiel notwendig sei, daß es vielmehr wichtig ist, wenn im Zuschauer
gewisse, das Spiel unterstützende Stimmungen und Vorstellungen von Gegeben....
heiten hervorgerufen werden. Für eine Wirklichkeit setzte man ein Zeichen
und kam dann damit dem einzig denkbaren Bühnengeschehen, in dem alle
Wirklichkeit zum Symbol wird, entgegen. Diese Entwicklung zur l1Stilbühne u
zeitigte eine Auslösung vorher selten erlebter Darstellungskräfte. Alles Gegen....
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ständliche ist nur um des Spieles willen da und ist nur insoweit vorhanden.. als
es für dieses notwendig ist.

Und nun wird die Forderung des Darstellers, d. h. mehr noch die des ihn
im Raume bewegenden "Leiter des Spieles H immer stärker. Der "Spiel...Raum £
drängt mit seiner Eigengesetzlichkeit ohne Rücksicht auf den 1,Zuschauer H
Raum H zum Mittelpunkt. Nicht mehr in der Gestaltung der Bilder, sondern in
der Gestaltung des Raumes allein, sucht der bildende Künstler seine Aufgabe.

Hermann Kner und Manfred Inger in "Leinen aus Irland oU
Zeichnung von Ger h a r d S t ein

Treppen.. Podeste sind nicht bildhafter Zierat, sondern Schwingungen des
Raumgedankens. V om Bühnenraum aus wird das ganze Theater.. wie wir es
heute haben, gesprengt, und die Frage von morgen ist die des neuen gänzlich
anders gearteten Theaterraunles 7 der Zuschauer und Darsteller auf eine jetzt
nicht gewohnte Art vereint. Wieder ist die Gefahr einer Verselbständigung
eines Nebengedankens und damit die Verdrängung der Zentralidee, vorhanden.
Der Raum ist plötzlich in sich so bewegt, daß er die Bewegung der Darstellung
und die akustischen Notwendigkeiten der Sänger Überschreit. Die Krise für
den Gesamtorganismus ist hier besonders akut; denn nichts ist geklärt. Jeder
Bühnenbildner, jeder Regisseur arbeitet nach anderen Einsichten, jedes Stück
bringt neue Kompromisse, ohne daß die Synthese gefunden ist, das Publikum
mißversteht den Vorgang und stÖßt sich an der Unausgeglichenheit notwendiger
Versuche. Kämpfe und örtliche Krisen werden da natürlich tägliche Ereignisse.
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Aber besser ist das dabei erzeugte Leben7 als die Langeweile des Klischees.. das
uns auf Umwegen wieder in bedrohliche Nähe rückt:

Dichter und Komponist einer ganz modernen Oper verkünden: Die
Dekoration ist so und so gedacht, ausgeführt wurde sie in der von uns emp'"
fundenen Form vom Bühnenmaler X, die Vorlagen hierzu sind vom Verlage Y
zu beziehen, das nächste wird sein, die fertigen Dekorationen sind dort und
dort zu haben. Da ist das alte Klischee wieder da und dazu noch in der ver...
lockenden Form von Betriebskostenersparnis und der scheinbaren Erfüllung
der ewigen Hoffnung, das an einem Ort entstandene Gesamtkunstwerk für alle
Empfänger gleichmäfiig eindeutig festgehalten zu haben. Oede Gleichmacherei,
Unterbinden der örtlich verteilten Schöpferkräfte, Gleichgültigkeit und Nach...
lässigkeit werden die Folge einer gutgedachten Maßnahme werden, wie sie der
Erfolg eines mißverstandenen genialeren Werkes 7 des Bayreuther Gedankens,
wurden.

Bayreuth erstand als Muster kongenialer Kollektivarbeit unter der Führung
eines Grofien, und Kampf gegen allen Schlendrian war das Hauptmotto.
Darüber hinaus erwuchs es zur einmaligen Tat, und sie blendete so, dafi nicht
ihre innere Gesinnung zum Muster genommen wurde, sondern in sklavischer
Abbildnerei und äUßerlicher Nachahmung ohne Rücksicht auf die ganz ver...
änderte Situation der Aufführung die Bayreuther Wirkung erstrebt wurde.
Dabei war es so bequem, zu sagen: So ist es richtig, so wird es in Bayreuth
gemacht! Zum Glück ging das bisher nur bei Wagner. Alle örtliche Schöpfer...
kraft mufite sich vornehmlich an die Wiedergabe der alten Meister halten.
Aber wie wird es werde  wenn jetzt bei jedem neuen Werk das Rezept gleich
beigepackt wird! Herrlich bequem wird es werden und fürchterlich langweilig[

In natürlicher Reaktion entsteht gegen diese Tendenz zur Mechanisierung
eine tiefgehende Gegnerschaft, die hier wie an allen anderen Punkten des
Gesamtkomplexes wie ein Hefepilz wachsend, Stagnierendes in Gährung
bringt. Das ist der Wille zur einheitlichen und örtlich einmaligen Kollektiv...
schöpfung. Natürlich ist diese bereits jetzt vorhanden; der Zwang des Be...
triebes schweifit alles zur Einheit, und er mUß sehr stark sein.. um alles zu"4
sammenzufÜhren. Aber in Zukunft ist nicht mehr die Summierung der Künste
und Kräfte, die in der Praxis einen Kampf aller gegen alle ergibt, sondern das
restlose, freiwillige Aufgehen aller ineinander zu einer neuen Synthese, der
Oper von morgen, das Ziel.

Noch fehlen zum Gesamtbild der Reproduktion die Fragen, die den
Bühnentanz, den Chor und die alles umfassende Regie und Kritik bewegen.
Doch es geht wohl bereits klar hervor, dafi das, was wir als "Krise der Oper u
ansehen, nichts gemein hat mit dem üblich gebrauchten gleichen Schlag.wort;
vielmehr ist sie uns der vollkommene Klärungsprozefi eines weit verzweigten
Lebens 7 das nur der negiert, der es nicht selbst mit erleben kann - oder will.

Brauchell wir eine Schlesische Kunsf­
und Gewerbehalle in BIes/au?

V on B ern h a r d S t e p h a n.
In den letzten Wochen ging durch die Zeitungen die Erörterung eines

Projektes 7 das eine ganze Reihe von maßgebenden Persönlichkeiten des Bres H
lauer Kultur"4 und Wirtschaftslebens seit langem beschäftigt und nun in einer
Broschüre der Deff entlichkeit unterbreitet wurde. Es handelt sich darum, dem
deutschen Osten eine Zentralstelle zu geben, die die kulturelle und wirtschaft...
liehe Leistung im weitesten Sinne in einen Brennpunkt sammelt und zwar so,
daß befruchtende Wirkungen von da aus in die breitesten Schichten der Be...
völkerung ausgehen können. Es ist durchaus nicht daran gedacht, nur eine
Stätte von Kunstausstellungen zu schaffen, das würde der Isolierung der Kunst
ja durchaus nicht abhelfen, vielmehr soll der Zusammenhang aller kulturellen
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Her z a Ehr li c h K.-G., R i n I 2 5 (schw il:i ::reKeller)
KUchenlnebel

Dinge mit dem gesamten heutigen Leben nicht nur demonstriert werden,
sondern in einem tätigen Organismus aktuelle Wirksamkeit erlangen.

Das Programm des zur Schaffung einer Schlesischen Kunst... und Gewerbe...
halle in Breslau seit 1927 bestehenden Vereins besagt deshalb.. daß die Aus...
stellungen für Kunst in allen ihren Zweigen.. für Spitzenerzeugnisse von In...

f

I(äthe Gold  Hans Reitz.. Gertrud Quinque, Fritz Schmiedel und Wilhelm Malten
in "Mustergatte U

Zeichnung von Ger h a r d S t ein

dustrie und Handel ergänzt 'werden durch musikalische Aufführungen, Theater...
matineen, populär gehaltene Vorträge über wissenschaftliche und künstlerische
Fragen. Es soll in Zukunft nicht mehr vorkommen, daI3 für alle solche Ver...
anstaltungen die notwendigen und zweckentsprechenden Räumlichkeiten fehlen.
Jeder kulturelle Verband soll die Möglichkeit haben, sich der Räume der Kunst...
und Gewerbehalle zu bedienen.

Nach den bisher bestehenden Vorentwürfen für die Kunst... und Gewerbe...
halle in Breslau wird auf der Schweidnitzer Straße.. zwischen Corpus...Christi...
Kirche und Haus Wertheim 7 hinter dem l<aiser H Wilhelm ... Denkmal, das in
geeigneter Weise einbezogen wird.. ein Gebäude errichtet werden, das sich in

Her z & ::  :  ;: ., K  ::n : ... iii;::li::r8kolle r
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seinem Erdgeschoß als eine Art großes Schaufenster präsentiert.. in dessen
einzelnen Abteilungen sich Ausstellungen der Industrie.. des Handwerks und
des Handels befinden, Automobile, Maschinen, Gebrauchsgegenstände aller
Art für den Haushalt, Möbel, Textilwaren, Modeerzeugnisse. Passagen führen
da hindurch, so.. daß ein möglichst starker Verkehr hier vorbei geleitet wird.
Drei Verkehrswege für FUßgänger sind berücksichtigt. Die Promenade wird
gradlinig durch den Gebäudekomplex hindurchgeführt.. ferner ,vird eine
Diagonalverbindung vom Salvatorplatz nach der Schweidnitzer Straße Richtung
Ring hergestellt.. endlich eine entsprechende Diagonalverbindung von der
Schuhbrücke nach der Schweidnitzer Straße Richtung T auentzienplatz. Voraus...
setzung ist die künftige Durchlegung der Schuhbrücke über den Stadtgraben
hinweg. AUßer dem Erdgeschoß werden für die genannten Ausstellungen noch
das Untergeschoß und die Aufgänge zum Obergeschoß zur Verfügung stehen.

Das Obergeschoß enthält die Ausstellungsräume für Kunst und den
großen Saal, der durch zwei Geschosse geht. Im dritten und vierten Ober...
geschoß sind Klubräume für Künstler und Kunstfreunde und kulturelle Ver...
einigungen vorgesehen. Ferner befinden sich in drei Geschossen Cafe und
Restaurant, das Ca fe mit einer großen Terrasse für den Sommerbetrieb in der
Sch weidnitzer Straße.

Sicherlich besteht kein Zweife  daß für Schlesien eine derartige Halle,
die natürlich aUßer vorbildlicher schlesischer Produktion die gesamten
deutschen Erzeugnisse, soweit sie führend sind, berücksichtigt.. eine allgemeine
kulturelle Notwendigkeit bedeutet. Sie ist es aber auch, von besonderer Ziel...
richtung aus gesehen. So sei eine Einzelfrage.. die die Volksbühne vornehmlich
angeht.. herausgegriffen. Es fehlt in Breslau ein Saal, der größer ist als der
Kamm ermus iks aal und kleiner als der große Konzerthaussaal.. etwa 800 bis
900 oder 1000 Plätze fassend. Bisher stehen nur die angeführten Säle mit
600 bzw. 1400 Plätzen zur Verfügung, auch enthalten sie keine Bühne, die,
etwa für Tanzdarbietungen u. dergI., geeignet wäre. Dem wäre mit einem
Schlage abgeholfen, und di,e Erweiterungsmöglichkeit des Saales.. die der
Entwurf vorsieht, fällt dabei besonders ins Gewicht.. die den Saal umgebenden
Ausstellungsräume können bei gesellschaftlichen Veranstaltungen mit dem
Saal zusammengezogen werden. Welchen Gewinn böte ferner eine Kunstl-4
ausstellung, die.. der Eigenart und der Benutzung des Gebäudes entsprechend,
nicht nur zu bestimmten Stunden und vor allem auch abends geöffnet wäre.
Eine wirkliche ständige Kunstaustellung also für neuzeitliche Werke, zu der
ein jeder zwanglos und womöglich kostenlos den Zugang finden soll. Im Zu...
sammenhang damit sei erwähnt, daß in Schlesien Görlitz bereits in seinem
Theater ständig Kunst ausstellt.. diese schlesiche Stadt also bereits ewas
vorwegnimmt, was die Kunst... und Gewerbehalle freilich erst in umfassendem
und vollkommenem Maße erfüllen würde.

Bei dem ständigen Wachsen der Volksbühnenbewegung.. der schon jetzt
nicht zureichenden Räumlichkeiten, wird es begrüßt werde  daß die Geschäfts...
räume der Breslauer Volksbühne in jene Kunst... und Gewerbehalle verlegt
werden, so daß für die Volksbühne tatsächlich ideelle und praktische Gesichts...
punkte zusammenfallen, die sie dem Plan einer Kunst... und Gewerbehalle nur
mit wärmster Sympathie gegenüberstehen lassen. So ist es durchaus zu ver...
antworten, wenn die Volksbühne beabsichtigt, die Finanzierung zu unterstützen
und sich beim Verband der Deutschen Volksbühnen um die Erlangung billiger
Gelder zu bemühen.

Nach den Darlegungen des Werbeheftes für die Kunst... und Gewerbehalle
in Breslau ist die manchem vielleicht optimistisch erscheinende Durchführung
des Projektes durchaus im Bereiche der Möglichkeit.. die Beschaffung VOll
Hypothekengeldern, von Bauzuschüssen ist den augenblicklichen Verhältnissen
entsprechend genauestens erwogen. Es bestehen auch manche Zusagen, die
feste Gestalt in dem Moment annehmen werden.. wenn die Stadt Breslau den
Bauplatz, wie bereits zugesagt ist, dem Verein faktisch übereignet. Es werden
dann lediglich noch die Garantien aufgebracht werden müssen, die aber nach
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Deutscher
Volks hochschul tag

BRESLAU
11.-15. Juni

Kein Tagungsbeitrag
Freier Zutriff zu
den öffentlichen
Veranstaltungen
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SCHLESIERI
KOMMT ZU DEN
3. D E U T S C H E N
KAMPFSPIELEN

der großen deutschen, a I1 e vi e r Ja h re stattfindenden
Zwischen - Olympiade, vom 26. bis 29. Juni 1930, im

STADION BRESLAU
Die Tageszeitungen bringen die genauen Einzelprogramme
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der bisherigen Arbeit des Vereins ebenfalls schon weitgehend vorhanden sind,
so dab ein Risiko ausgeschlossen erscheint. Es bleibt den Vätern des GeH
dankens, vor allem dem eigentlichen Träger der Idee, Herrn Adolf Rothenberg,
nur zu wünschen, dab ihre Hoffnung sich erfüllt. Man darf und soll sich wohl
einen Optimismus zu eigen machen, der wieder daran glauben möchte? dab
wesentlicher schöpferischer Kulturarbeit nicht eben nur der bescheidenste
Raulu im Leben gehört, gerade jetz  wo schlesischer Aufbauwille zugleich
deutscher Wille zu werden scheint. Ist doch das augenblicklich viel diskutierte
Thema: Wirtschaft ohne Kunst? auch für Schlesien und unter dem Aspekt des
Osthilfeprogramms für Schlesien besonders von nie genug zu betonender
\Vichtigkeit.

P/ingsf-Cheafervergnügen im alten Berlin
Von Ern s t E. R e i m erd e s.

Vor einigen Jahrzehnten veranstalteten an den beiden Pfingstfeiertagen
verschiedene Theater regelmäßig F r ü 11. vor s tell u n gen. Diese Sitte
herrschte namentlich bei den Vorstadtbühnen, mit denen gröbere Gartenlokale
verbunden waren, wie zum Beispiel beim Nationaltheater? beim alten FriedrichH
Wilhelmstädtischen Theater? dem Belle....Alliance....Theater, Puhlmanns Sommer H
theater und vor allem bei dem Vorstädtischen Theater auf W ollanks Wein....
berg, das unter der Leitung der \Ylitwe seines Begründers Louis Gräbert? der
im Volksmunde als Mutter Gräbert bekannten und beliebten urwüchsigen
Theaterdirektorin, seine Blütezeit erlebte. Einen Pfingstmorgen in ihr m
Etablissement schildert ein zeitgenössischer Berichterstatter recht anschaulich,
aber sicher stark idealisierend, in einem Rückblick folgendermaben:

"Noch waren die Sonnenrosse des Phöbus keine Nasenlänge über den
Horizont emporgaloppiert, und schon ergob sich ein breiter Strom fröhlich
gestimmter Pilger durch das Rosenthaler Tor in den Gräbertschen Theater....
garten. Welche bunte Musterkarte festlich gestimmter und dennoch von
jovialster Laune erfüllter Menschen hatte die alles sich gleichmachende alte
Berliner Gemütlichkeit unter den hohen Lindenbäumen versammelt, in deren
Wipfeln es wie eine Festhymne rauschte: bürgerliche Karawanen? zärtliche
Brautpaare, alte Junggesellen mit Blumen im Knopfloche, der Kommerzienrat
und sein jüngster Kommis, der Professor und der Student, die reiche Rentiere
in starrer Seide und in schwerem türkischen Shawl und die arme Nähterin,
welche noch spät in der Nacht ihr "Fähnehen£l zu dem fröhlichen Morgenfeste
zurechtgestutzt hatte. Hier schüttelten sich alte Freunde, welche sich Jahr und
Tag nicht gesehen hatten, die Hände; hier hatten Damen von ihren abwesenden
Freundinnen nur Gutes zu sagen; hier begrübte der Hotelier von Unter den
Linden die Mutter Gräbert als seine "liebe Kollegin H ? und der Hendrichs von
der Hofbühne den "Hendrichs des Vorstädtischen Theaters H (so wurde der
später in einer Irrenanstalt zugrunde gegangene Heldendarsteller 9den genannt).
Und da5 ganze war von zahllosen lachenden und leuchtenden Kindergestalten
wie von einem lebenden Blumenflor durchstreut. Ja, es war ein unvergleich....
li eher, herzberauschender Anblick! Mit dem Schlage fünf Uhr rief die Klingel
in das Theater. Wie seltsam die Rampenlichter mit dem durch die offenen
Seiten des Theaters hereinflutenden Sonnenlichte kontrastierten; und wie ent....
zückend der hereinströmende Lindenduft mit der weihevollen Stimmung der
Theatergemeinde harmonierte! Gegeben wurde ein Volksstück; und es ist wunder....
bar, wie der derbe Realismus der Dlarsteller sich in diesen Stunden idealisierte.
Nach Beendigung des Stückes ergob sich dann die Menge in den blumen....
prangenden Garten und konstituierte sich zu einer groben, urgemütlichen
Frühstückspartie. Hausmütter eilten in die Küche, wo "Familien Kaffee kochen oU
konnten, während geschäftige Kellner solchen, die sich keines Familienglücks
erfreuten, den Mokka in Riesenkannen servierten. Mutter Gräbert im schweren
Atlasgewande und blütenweiber Pichelschürze 7 mit einem Gesicht.. strahlender
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als der Pfingstmorgen, stand hinter dem Büfett und verabreichte anstatt der
üblichen profanen Schinkenstullen festtägliche Kuchenstücke, deren Dimen H
sionen an die Granitblöcke erinnerten 7 die weiland Polyphem dem fliehenden
Ulysses nachschleuderte. Um die achte Morgenstunde hatte, bis auf wenige
Nachzügler, die dramatische Frühgemeinde den Garten verlassen, teils, um
sich die Sache zu beschlafen, teils um Landpartien zu machen 7 teils auch,
um nach dem weltlichen Vergnügen in der Kirche Gottes Wort zu hören.'u

Für den Schauspieler gehörten diese Pfingstvorstellungen keineswegs
zu den Annehmlichkeiten des Lebens, da sie ihn vor Tau und Tag aus den
Federn trieben. - Julie Gräbert, die Tochter eines biederen Teltower Acker H
bürgers Pickenbach, hatte im Grunde genommen keine Ahnung von der Kunst,
sie sorgte in erster Linie für die leiblichen Bedürfnisse ihres Publikums, das
sich während der endlos langen Pausen zwischen den Akten an ihren riesen H
haften Schinkenstullen und ihrem berühmten Schmorbraten delektierte. Hatte
ein Theaterbesucher etwas Warmes bestellt, so wurde nicht eher weitergespielt,
als bis er mit dem Essen fertig war. Mutter Gräbert pflegte dann dem
Regisseur, der das Klingelzeichen zum Beginn des Aktes geben lassen wollte,
etwa zuzurufen: "N och nich anfangen, es hat noch eener Jänsebraten mit
Jurkensalat bestelltI u - Unmittelbar neben der Schenke, hinter der die Frau
Direktorin thronte, stand unter einem dicken Baum der Stammtisch für die
bevorzugten Besucher des Musentempels. Hier verhandelte Mutter Gräbert
mit ihren Mitgliedern wegen V orschuß, der meist in Fressalien 7 selten in
Bargeld bestand, hier traktierte sie diejenigen, die besonders gut gespielt
hatten, mit Schinkenstullen und großen Weißen nebst der üblichen ,,strippe.u.
Wenn sie auch die Sorge für die geistigen Genüsse in erster Linie ihren
Regisseuren überließ, so verlor Julie Gräbert den Theaterbetrieb doch keines H
wegs aus den Augen, sie mUßte von allem genau unterrichtet werden. Als
einmal die "Jungfrau von Orleans u aufgeführt und die Titelrolle der ersten
Liebhaberin Carla Kaisar anvertraut werden sollte, sagte sie zum Regisseur
Schütz, der ihr den Zettel mit der Besetzung vorlegte: "W at, die Kaisar soll
die Jungfrau spielen? Nee, nee, det jeht nic  det jloobt der keener 7 un wenn
se ufftritt, lachen sie se aus. U Als Schütz Einwendungen erhob, erklärte sie
kategorisch: "N ee, sag ick, det jeht nich, ick kenne doch mein Publikum.
Schreiben Se det "Meechen von Orleanz.&.&, sonst wird das Stück nich jejeben:
Tatsächlich ist das Werk dann unter dem Titel "Das Mädchen von Orleans u
im Vorstädtischen Theater aufgeführt worden. - Zu den Stammgästen Mutter
Gräberts gehörten auch einige Hofschauspieler, die zusammen mit den MitH
gliedern des Vorstädtischen Theaters unter dem Namen "Mysterien Thaliens u
eine Vereinigung zur moralischen und materiellen Hebung des Schauspieler H
standes begründeten. Es war dies eine Art Vorläufer der Genossenschaft
deutscher Bühnenangehörigen.

Der Nonolog
Von J u I i u s B a b.

Die ganze Kraft des dramatischen Erlebnisses im Theater beruht darauf,
daß wir, der Wirklichkeit unseres sonstigen Daseins entrückt, für eine Zeit völlig
in der Welt leben, die uns der Dichter dort oben aufbaut. Aber dieses Ent H

Mitglieder I werbt dauernd für die Breslauer V olbbühne I
Jedes neue Mitglied stärkt die Organisation
und ver b es se r t dadurch ihre Leistungen
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rücktsein muß den Charakter einer illusion haben, nicht efner Täuschung. Das
heibt 7 bei aller Hingabe mub ein geheimes Wissen um die Unwirklichkeit des
V organges in uns wach bleiben. Sobald wir Leid.. Krankheit und Tod dort auf
der Bühne je für wirklich hielten7 würde notwendig ein höchst wirkliches EntH
setzen an die Stelle der künstlerischen Ergriffenheit treten. Darum sind im
dramatischen Kunstwerk ebenso wichtig wie alle die Elemente, die die Illusion
eines wirklichen Vorganges erregen 7 alle jene, die den Unterschied von der
Wirklichkeit betonen und uns heilsam daran erinnern, daß der Künstler hier
die wirkliche Welt zu einem Ausdruck seines Gefühls umgestaltet hat dab wir
durch den Ausdruck einer anderen Seele erschüttert.. nicht durch eine listig
nachgeahmte Wirklichkeit getäuscht werden sollen.

Solch ein durchaus nicht durch Naturwahrheit, sondern durch künstH
lerische Notwendigkeit gerechtfertigtes Element des Dramas von besonders
auffälliger Art ist der Mon 0 log. Niemand spricht ja im wirklichen Leben
in irgendwie zusammenhängender Rede laut mit sich selbst. Es sind krank..
hafte Einzelfälle, in denen Aehnliches vorkommen kann, und sie können durch..
aus nicht zur Rechtfertigung an der vielen Monologe dienen, die in zahlreichen
berühmten Dramen gehalten werden. Die Zeit des sogenannten "NaturaIismus H ,
in der die Naturwahrheit auch auf dem Theater als höchstes V orbiId galt.. hat
deshalb den Monolog verpönt, und es galt als ein grober Fortschritt, dab
Dichter wie Ibsen und Gerhart Hauptmann ganz ohne Benutzung des Selbst..
gespräches auskamen. Aber man vergab, dab Ibsen, ehe er Gesellschafts...
dramen tatsächlich ohne Monolog schrieb, eine grobartige Dichtung wie den
"Per Gynf of geschaffen hatte, deren unvergleichliche Lebenskraft dadurch
keinerlei Abbruch erleidet, dab sie fast zur Hälfte aus lauter Monologen bestehtf
Und man erlebte bald genug, dab Gerhart Hauptmann Dramen schrieb, wie
den "Armen Heinrich u , in dem der Monolog wieder eine sehr grobe Rolle
spielt. Es zeigt sich also auch hier, dab die blobe Frage nach der Natürlichkeit
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nicht über den künstlerischen Wert entscheidet. Das Unnatürliche im 1YIonolog
besteht ja nur darin, dafi wirklich laut gesprochen wird. Als eine lautlose Aus...
einandersetzung des Geistes in seinem Innern erfährt ja jeder Mensch zu allen
Stunden solche Selbstgespräche. Nun beruht aber alle Kunst des dramatischen
Dichters auf einer Verstärkung der Wirklichkeitssprache. Wie er den Alltags H
ausdruck nur selten gebrauchen kann und seinen Menschen treffendere
Wendungen, packendere Bilder, klangvollere Wortordnungen gibt, als wir sie
im Alltag finden würden, ja wie er, um ein volles Gleichnis des Gefühls zu
erhalten 7 das er vom Leben dieser Menschen hat und das wir teilen sollen,
die Sprache über alles Natürliche hinaus zum Vers und selbst zum Reim
steigert, so darf er auch die unhörbare Stimme unserer Selbstgespräche zum
laut vernehmbaren Wort verstärken. Der Monolog ist weder der Art noch

H -AB EKI N( ..

:Regetn für  ' cQter6efud1er:
:!Beid}t auf ber ;ßü ne :!Borfgebraue
rb)artunge"oHer  tiHe,
ntne mt um QJottee Em'n nid}t braue
f)en Eunfcf}, bafj bafür nun bae ,6aue
;p u b fi tu md Lärm erfülle!

dem Grad nach eine stärkere Abweichung von der Natur als der Versr Freilich
(darin ruht das Stückchen Wahrheit des naturalistischen Irrtums), die stilistische
Steigerung, der Abweichungsgrad von der Natur, mufi einheitlich sein. Und
wenn ein Dichter aus bestimmten inneren Gründen eine Prosasprache wählt,
die sich sehr nahe an der Wirklichkeit hält, so wird er in die s e r Sprache
kaum Monologe bringen können 7 ohne unser Stilgefühl, unseren Anspruch auf
die innerliche Einheit einer Kunstform zu verletzen. Deshalb sind aber doch
der Sprache Shakespeares und Goethes und Kleists die Monologe vollkommen
angemessen, wirken im "Lear u , im "Faust U , im "Prinzen von Homburg U voll...
kommen "natürlich u .

Aber eine andere Schwierigkeit steckt noch im Monolog. Das Drama
verlangt eine Sprache, die gewifi gesteigerte Natur ist. Aber gesteigert in der
Richtung auf kämpferische Auseinandersetzung, kriegerische Spannung. Das
Drama lebt von der Bewegung von Gegensätzen. Wenn ich länger als eine
Minute auf der Bühne nur die Sicherheit einer einheitlichen Stimmung aus...
kosten soll, ohne den drohenden Gegensatz zu fühlen, so erlischt die Spannung
und die Langeweile fängt an. Der Gegensatz zweier Stimmen mufi fast immer
auf der Bühne zu spüren sein. Ist dies nun im Monolog möglich? Wenn der
einsame Mensch nUr in einem schönen Gefühl schwelgt oder eine Erinnerung
ausbreitet.. so fehlt allerdings die Zweistimmigkeit ganz. Und solche Monologe,
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die bloß Gefühlsergüsse bringen oder gar dem Zuhörer auf bequeme Weise
Tatsachen mitteilen sollen, sind allerdings undramatisch; sie sind schlecht,
weil sie langweilig sind. Und nichts ist in der Kunst so bestimmt verboten wie
das Langweilige. Aber wenn in einer Menschenbrust die zwei Seelen, die der
Held ja so häufig in sich trägt, miteinander zu hadern beginnen, wenn ein
Monolog die innerliche Auseinandersetzung, den schweren Kampf, vielleicht
den alles entscheidenden Entschluß eines Menschen bringt, dann ist er durch...
aus dramatisch, denn dann hören wir ja das Kampfgespräch z w eie r Stimmen,
wenn auch aus einem Munde! - Das Drama ist eine gesteigerte Natur, ­
gesteigert in der Richtung auf den Genuß des großen Kampfspieles der Lebens...
kräfte. In der Art, wie der Monolog dieser Bestimmung genügt, ist er (unab...
hängig von jeder Natürlichkeit) daseinsberechtigt, wirksam und dramatisch. ­
So blickt man durch das Fenster dieses kleinen Problems recht ins Innerste
des großen Baus der dramatischen Dichtung.

Die Anzähl der Theater in Europä
Allgemein wird in Deutschland in Fachkreisen behauptet, daß wir zu

viele Theater haben und daß es gerade infolge der übergroßen Konkurrenz
den Theatern schlecht gehe. Und doch steht D e u t s chI a n der s t a n
vi er t er S tell e mit 364 T h e a t ern, wie eine französische Statistik fest...
stellt, wovon allein 43 Theater auf Berlin entfallen. Rechnet man die Ein...
wohnerzahl Deutschlands auf diese Theater um, so erfährt man, daß für
164 800 Menschen erst ein Theater vorhanden ist. Diese Rechnung würde aber
nur bedingt stimmen, da in die obige Summe nicht die Wandertheater, die
von Ort zu Ort in ihre festgesetzten Bezirke ziehen und die kleinen theater...
losen Städte mit guter Kunst versorgen, einbegriffen sind. Nicht mit ein...
gerechnet sind ebenfalls die Kinos, die ja gerade nach dem Kriege wie Pilze
aus der Erde schossen und wohl insgesamt in die Zehntausende gehen dürften.
Interessant ist es auch, die Anzahl der Theater in Berlin im zeitlichen Entstehen
zu verfolgen. So hatte Berlin um das Jahr 1896 sechzehn stehende Bühnen;
bis zum Jahre 1911 entstanden 15 neue Theater, so daß zu diesem Zeitpunkt
31 ständige Bühnen spielten. Heute besitzt Berlin 43 Theater, wobei die
sogenannten Saisontheater eingerechnet sind.

Frankreich steht an erster Stelle mit 596 Theatern, an zweiter Stelle folgt
das kleine Italien mit 544 Theatern. England, von welchem man gerade in
künstlerischen Theaterfragen sehr wenig hält, besitzt 372 Theater, wovon die
meisten wohl einem sehr leichtem Genre dienen. Spanien folgt mit 288 Theatern
und steht damit an fünfter Stelle; 6. Oesterreich: 75 Theater; 7. RUßland:
62 Theater; 8. Belgien: 57 Theater; 9. Holland: 56 Theater; 10. Schweiz:

< " '. . '";.'_.  ,- ';-/' '. ' - '.' "".. . '. '. '" I
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43 Theater; 11. Schweden: 37 Theater; 12. Norwegen: 28 Theater; 13. Serbien:
18 Theater.

Man sieht aus diesen trockenen Zahlen, daß die romanischen Länder mit
größeren Zahlen, trotz der Kleinheit mancher dieser Staaten, aufmarschieren
als viele nördliche Länder, die an Rauminhalt bedeutend größer sind. Teil...
weise wird das mit der älteren überlieferten Kultur und dem lebendigeren
Menschenschlag zusammenhängen, teilweise aber auch mit der Pflege und der
Bedeutung, die man in diesen Ländern d m Theater einräumt.

Eigenartig muten die 62 Theater RUßlands an gegenüber einem Vorkriegs...
bestand von 150. Trotz der enormen Aufwendungen für Kunst in diesem Lande
können sich nicht mehr Theater in diesem RiesenIande halten.. was aber wohl
in erster Linie auf die wirtschaftlichen Schwierigkeiten zurückzuführen ist.

100 Jahre deutsche Kritik
Ein e n ach den k I ich e B I ü t e nie s e.

Ueber Goethes "Stella.tl. ... Das Ganze ist mit überspannten
Empfindungen, mit Selbstgesprächen usw. nach Goethescher Manier trefflich
ausstaffiert; bei dem allen aber ist es gleichwohl ein langweiliges Gewäsche,
das alle Kunst der Schauspieler bedarf, wenn es auf der Bühne einigermaßen
gefallen soll. Der Charakter der Luzie ist der beste im ganzen Stücke. Von der
Moral des Stückes wollen wir nichts sagen. Es ist schon bekannt genug, daß
Herr Dr. Goethe sich über diese Kleinigkeit fast immer wegsetzte. Sein "Die
Leiden des jungen W erther.tl ist eine Schule des Selbstmordes; seine Stella
ist eine Schule der Entführung und der Vielweiberey. Treffliche Tugendschule!

Bey trag zum Reichs...Postreuter, Alton  8. Februar 1776.

U e b er "K a b ale und Li e b eH. In Walirheit "\\rieder einmal ein
Produkt, was unsern Zeiten - Schande machd Mit welcher Stirn kann ein
Mensch doch solchen Unsinn schreiben und drucken lassen, und wie nluß es
in dessen Kopf und Herz aussehen, der solche Geburten seines Geistes mit
Wohlgefallen betrachten kann!

Karl Philipp Moritz in der "V ossischen Zeitung H vom 20. Juli 1784.

U e b er ,,1 phi gen i eH. Ich finde nicht, was man davon sagte! Seyn...
sollnde griechische Simplizität, die oft in Trivialität ausartet, sonderbare Wort...
fügung, seltsame Wortschaffung und statt Erhabenheit oft solche Kälte.. als
die, womit die Ministerialrede beim Bergbau zu Ilmenau geschrieben ist.

August Wilhelm Iffland, Brief an Frhrn. v. Dalberg v. 2. Okt. 1785.

o t t 0 Lud w i g übe r S chi 11 er. Wenn Sophokles' Produktion einer
schlanken Palme, Shakespeares einer knorrigen Eiche gleicht, ist Schillers
Produktion ein Christbaum. Da hängen die Sentenzen lose.. um leicht herunter...
genommen zu werden, die Früchte wachsen nicht am Stiele ihrer realen Be...
dingungen,. sondern hängen am Faden der Willkür; man kann da sie herunter...
nehmen und dort an einen andern Zweig hängen, ohne weder dem Baume nochden Früchten zu schaden. Um 1850.

Idol. leck. Hllchens'l. 92   foriastraHe
Kallee's, Gebäcke, Scholioladen

Konfekt. und Keks-Patkungen für Reise und Wochenend
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Die Wal kür ein B a y r e u t h. Für -eine Flasche Wein in Eis hätten
WIr mit Vergnügen das ganze GöttergeNchter verschenkt.

Karl F,renzeI, August 1876.

Rh ein goI d. Dieser Gedanke wäre ein recht guter, wenn nicht die
Nixen mehr badenden Demimondedamen als Gestalten des Volksmärchens
glichen. Die wahren Nixen haben einen tiefernsten. melancholischen, in der
Liebe hingebenden Zug, sind nicht solche Schäkennnen und Koketten wie
die Waglaweia...Chansonetten.

Otto Henne...am...Rhyn, "Frankfurter Zeitung.!'«. 1877.

Par z i f a1. Und dafür begeistern sich die Leute! Das finden sie wundert04
bar! Darin erblicken sie die Offenbarungen des Weltgeistesl Um so etwas
zu hören, reisen sie nach BayreuthI Be[ solcher Hitzel Wenn das nicht reine
Thorheit ist, will ich 'selber noch in die Parzi...Fall gehen.

Franz HilIe im "Wiener Sonn... und Feiertags...Courier u . 30. JuliJ 1882.

Aus einem Aufsatz Al/red Polgars
Was macht den Menschen zum Objekt öffentlicher Meinung  Zum

Gegenstand der Betrachtung und Betrachtung von vielen? Ungewöhnliches
Erleben oder ungewöhnliche Leistung.

Es mUß nicht einmal Leistung sein. aus der die Welt Nutzen zieht: ein
stattliches Verbrechen, eine Torheit größeren Stils, ein schönes Pech, ein Rekord
geben Zutritt in das Interesse der Allgemeinheit. Wer aus ihr solistisch heraus H
fällt - durch eigenes Gewicht oder vom Schicksal gestoßen -. den nimmt sie
zur Kenntnis.

Eine Ausnahme machen da nur T h e a t er 1 eu t e. Sie sind die einzigen
Lebewesen, deren Arbeit- (dank der Einwirkung der Kritik) deshalb schon vor
breiter Oeffentlichkeit Beachtung widerfährt, weil sie getan wird. Es gibt
keinen Beruf sonst, dessen Ausübern allemal. mit Lob oder Tadel. attestiert
würde, daß sie ihn ausüben. Niemals liest man in der Zeitung etwa: '7Gestern
hat Doktor X. einen Blinddarm herausgeschnitten. Die wohIdurchdachte,
gekonnte Leistung verdient unseren Beifall. In kleineren Aufgaben bewährten
sich die bildhübsche Operationsschwester und der Spitaldiener. u Oder: "Das
Auftreten des Verkehrsschutzmannes Heinrich, Ecke der Budapester und Kur...

Schlesische Monatshefte
Eine Heimatzeitschrift von wirklich
ausgeprägter und hoher Eigenart

nic:ht nur eine erstklassige, reic:h illustrierte Heimatkunde moderner Haltun«
sondern zugleic:h ein S remsaal für alle die namhaften Sc:hlesier und über
Sdtlesien schreibenden Fremden, die unsere provinzielle Kultur mit der gesamt­
deutsdten und europäisdten verbinden. (Aus unserer Anerkennungsmappe)

Das repräsen ta tive Organ für
Kultur und Schrifttum der Heimat

Mitglieder der Breslauer Volksbühne PreisYergünsti un«
Probeheft und Prospekt bei Bezugnahme auf diese Anzeige frei durc:h den
Verlag Wilh. Gottl. Kom, Zeitsc:hiiftenabteilung, Breslau I, Sc:huhbrücke 83
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fürstenstra13e, gestaltete sich erfolgreich. Klarheit und Anmut seiner Zeichen...
gebung lassen nichts zu wünschen übrig, nur könnte vielleicht das Tempo et\\TaS
besser sein. l £ Oder: ,Jn der Restauration ,Grill für Allel gab es am Sonnabend 7
bei gut besuchtem Hause, zum erstenmal türkisches, Filet mit MorchelnHCro...
quettes. (Köchin: Mathilde Lehmann.) Das Publikum zeigte sich von dem Ge...
botenen befriedigt; wir bleiben aber dabei7 dafi Frau Lehmann kaum mehr a)s
eine Utilite ist. In dem kleinen Getränkezuträger OUo reift - der Referent
glaubt, sich hierin nicht zu irren - eine- beachtenswerte Kraft für das Fach
der Kellner mit Suada heran. H

Man könnte sagen: Schauspieler machen eben Kunst; deshalb wird jedes
Stück Arbeit,. das sie liefern" öffentlich beurteilt. Das könnte man sagen. Darauf
ließe sich vielerlei entgegnen, der Entgegnung vielerlei erwidern, und so ginge
das hin und her, eine lange WeileT die sich unaufhaltsam verbreitete. Lassen
wir also den Einwand. (Es ist die große Annehmlichkeit beim Schreiben, daß
dem Schreiber niemand dazwischenschreiben oder in die Feder fallen kann.
Der Redner hat es schlechter.)

Son der ver ans ta/fun gen
Gastkarten zu "Broadway"

Zu den Vorstellungen von "B r 0 a d w a yH, die im Thalia... Theater vom
7. bis 20. Juni stattfinden (vergl. Seite 291), stehen in der Geschäftsstelle all e n
Mitgliedern Gastkarten zum Einheitspreise von 1,70 Mark zur Verfügung.

Von unserer Dresdener Osterreise
Rede..

nicht gehalten zu Ostern auf der Bastei!
Glückliche Fahrtgenossen und Volksbühnenfreunde

sind wahrlich diejenigen zu nennen, denen die herrliche Osterreise der V olksH
bühne, ungetrübt durch diese Festrede 7 vorüberging I Hier hat sozusagen die

Das größte Schuh haus Schlesiens mit der größten Auswahl

Hau ptg eschaft:
Ohlauer Straße 5-6

Filiale Schuh..E1age
Ring 22. 1.-3. Stock (Fahrstuhl)
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Vorbereitung Greve  b r i1:aJ:h nterricht des Schülers
(Obersekunda, Abitur)

Schweidnitzer Stadtgraben 24 (12-14, 17 -19) Tel. 27395

Natur helfend und schützend eingegriffen, sich dem Vater des Gedankens, der
als Nachtisch zum Mittagsmahl eine Ansprache wünschte, entgegengestellt
als unersteigbare "Bastet'. Wie konnte er auch "Rathen £, daß es gar nicht
gelingen würde, mit dieser Rede an Land zu kommen. Nicht das Wasser war
hier zu tief, sondern die Schluchten; nicht die Rede war zu lang, sondern der
Weg bis zu ihr hin. Und während der Anreger pilgerte, um auf wildgezacktem
Fels sein Mittagsmahl zu erreichen, schwamm der Redner friedlich (und ohne
Souffleur) dem Punkte entgegen, der für alle, die ihn verlassen hatten. nur
einen Abstieg bedeuten konnte.

Er betrachtete sich mit MUße ein friedliches Nest, ging spazieren am
waldigen Ufer, zu dessen FÜßen die Wandervögel mit Kochgeschirren girrten,
und schlief auf zwei Bänken zweimal ein, von keuchenden Schleppern zweier
Nationen in sanften Schlummer gezogen.

Sie werden zugeben, daß dieser einsame und verlassene Festredner der
Volksbühne die vollkommendste Ruhe hatte. sich auszumalen, was er vielleicht
hätte sagen können, wenn . . .

Aber Sie irren. Er war der Volksbühne dankbar, daß sie, die einen so
wohldurchdachten Plan für ihre Osterreise erfunden hatte, es sich auch an...
gelegen sein ließ, jede wie immer geartete Arbeit an solchem Festtag unerreich...
bar zu machen. Ein Mann, der berufsmäßig sowieso genug zu reden hat, kann
es nur als besonders feinsinnige Einrichtung preisen, daß er vor der Natur und
den Ereignissen, die sich jagten, das Recht gewann, zu verstummen. Und er
tat es, danken Sie Gott und unserer V olksbühneI

Was hätte er auch sagen können, was nicht schon alle Beschwerden dem
geplagten Expeditionsleiter zutelephoniert hätten? Daß es eine glückliche Idee
war, Dresden und die Schweiz zu wählen, und sei es auch nur die sächsische?
Oder daß das Essen überall vorzüglich war, besonders auf der Bastei, wo
kein Festredner den Gästen den Geschmack verderben konnte? Oder daß die
Quartiere, trefflich und in bequemer Lage ausgesucht waren. ausgenommen
die besonders günstigen der Unzufriedenen? Oder daß es einen Sonderzug
gab, in dem die fröhlichste Laune der beste Antrieb war; einen Sonderzug,
unter dessen Räder die ewig Mißvergnügten geraten wären, wenn es welche
gegeben hätte? Oder daß alles "Maß für MaßH verabreicht wurde: der Zwinger;
die Stadt; die Schweiz; der weiße Hirsch; das Theater; und schliefilich auch
(als zarte Gabe an alle Naturfreunde) das berühmte "Bliemchen H ... Getränk?
"Kriemhilds Rache"" wird nur die Generalintendanz der Staatstheater treffen,
weil sie ihren Gästen so viele schlechte Plätze und so wenig gute Sitze in
die Wahlurne schob. Wenn das in ihrem schönen Schauspielhaus nicht anders
möglich war, so wollen wir die Dresdner einmal zu uns laden, sagen wir ins
Thalia...Theater. Mensch aus Sachsen - da staunstel

Alle, die dabei waren, wissen, wie schön es war. So eine Reise ist nicht
n ur ein Vergnügen, sie ist eine Gemeinschaftsfahrt, von einer Idee geleitet ­
wie heißt nur die Idee?

Abendunterricht Greve
(Obersekunda, Abitur)

Schweidnitzer S!adt, raben 24 (12-14, 17-19) Tel. 27395

Der ideale
Unterricht des Berufstätigen
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Wir danken dir, Idee, daß du da bist! Wir gehn nicht nur mit dir mit ­
wir fahren auch mit dir mit.... diesmal und das nächste Mal wieder. Dein
Honig schmeckt uns, V olksbiene£ Sollst leben£ '

*

An alle, die nicht dabei waren, mUß noch ein erklärendes Wort hinzu...
gefügt werden. Denn Sie können nicht wissen, daß am Ostersonntag der
Schreiber dieser Rede auf der Reede von Dresden die Anker lichtete, um
.tllit dem Dampfer 17MeißenH und' der auf ihm versammelten Reisegesellschaft
gegen den Strom zu schwimmen, hin zur sächsischen Ausflugsgelegenheit,
Bastei genannt. Sie können nicht wissen, in wie friedlicher und nichts ahnender
Stimmung er sich den Wind, der die Eibe herabblies, um die Nase wehen ließ,
als ein liebenswertes und von unserer schönen und großen Volksbühnenidee
begeistertes Mitglied nach langem Suchen sich auf den endlich Gefundenen
stürzte, um ihm das einzublasen, wovon hier die Festrede ist. Als das Opfer
der Attacke sich bereit fan  dem Wunsche zu willfahren, konnte der freund...
liche Angreifer noch nicht wissen, daß T,Wehlen H und l1Rathen H zweierlei ist.
Der Heerführer hatte nämlich unterdessen den ersten dieser zwei Orte 7,gewähl(.
für die Landung und den Aufstieg ins Gebirge 7 gleichzeitig aber auch 'Ter...
raten H , daß dieser Weg ans lockende Ziel zu beschwerlich für einen lahmen
Festredner war (von dem er noch gar nicht wUßte, daß es einen solchen gab).
So fuhr also dieser allein weiter nach T,Rathen H 7 bequem und ohne Mühe am
belebten Strome erreichend, wohin die anderen über 999 steinige Stufen hinab..,
steigen mUßten.

Aber es seiT wie es wolle, es war doch so schönT daß nur ein einziger
"Rath H übrig bleibt, der Rat an alle:Kom m t mit r Ale x a n der Run g e.

Mitteilungen
Ordnerversammlung

Die nächste Ordnerversammlung ist am Mon tag, den 2. J uni,
pünktlich 20 Uhr, in der Aula der Cecilienschule, Taschenstraße 29.

Nachholung abgemeldeter Vorsfellunge11
Ab g e m eid e t e Vorstellungen müssen - worauf durch die Einstempe...

lung in den Markenfeldern der Mitgliedskarten und auf den Erinnerungskarten
immer wieder hingewiesen wird - in jeder Gemeinde vor der n ä c h s t e n
Vor s tell u n g die s erG e m ein den ach geh 0 I t werden. Für alle
nicht abgestempelten Markenfelder wird bei der let z t e n Ver los u n g der
dafür in Frage kommende Mit g I i e d s bei t rag ein g e zog e n.

Beim Wandern
, Padde'boo t . \m Auto ·Beim Tanz. m

Kofferappara:tund
un:;erbrec.fjl i CÖ ePlatte !?r«!! i    52

Mandolinen · Gitarren
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Her z Ba Ehr li c h K.-G., R i n 9 2 5 (schw i3:i ::r8Keller)
Slalllwaren . Talelaer.'

Vorverlegung von Vorstellungen
wegen zeitiger Ferienreisen

Selbstverständlich müssen alle - den Eintragungen der Mitgliedskarten
entsprechenden - Mit g 1 i e d s bei t r ä g e auch von den Mitgliedern
bezahlt werden, die das Glück haben, frühzeitig lange Sommerreisen unter...
nehmen zu können, die also vielleicht zum Termin ihrer letzten JuniH Vorstellung
nicht mehr in Breslau sind. \Ver unter solchen Umständen für den letzten
Mitgliedsbeitrag selbst noch eine Theater... Vorstellung sehen und seine Mit...
gliedskarte nicht einem Bekannten überlassen will, möge rechtzeitig eine Vor...
ver 1 e gun g der betreffenden Vorstellung in der Geschäftsstelle verabreden.

Umtausch der Mifgliedskartell
baldigst närh der letzten Vorstellung!

Schon in dieser Spielzeit war es nicht möglich, bei s p ä t e n Anmeldungen
alle W ü n s c heb e z ü g 1 ich des Vor s tell u n g s tag e s, b e z ü g I ich
des Z usa m m e n s i t zen s mit a n der e n Mit g 1 i e de r n usw. zu
erfüllen. Da damit zu rechnen ist, daß die Mitgliederzahl in der nächsten
Spielzeit noch zunimmt, ist vor allem denjenigen Mitgliedern, die b e ...
s tim m t e n Vor s tell u n g s tag e nun d Abt eil u n gen zugeteilt
werden möchten, dringend zu raten, ihre U m m eId u n g zur neu e n
S pie 1 z e i t nach der letzten Vorstellung sos c h n e 11 wie m ö g 1 ich
vorzunehmen.

Es wird auch vi e 1 Gel d für Pro p aga n d a g e s par t - was im
Interesse a 11 e r Mitglieder liegtI - wenn die treuen Mitglieder, denen die
weitere Zugehörigkeit zur Volksbühne eine Selbstverständlichkeit ist, ihre
Ummeldung noch im Juni oder spätestens Anfang Juli erledigen.

S p ä t e Ummeldungen und Anmeldungen bel ast e n die G e s c h ä f t s ...
s tell e in den letzten Wochen vor Beginn der neuen Spielzeit in einer un...
verantwortlichen Weise. Die ganzen Aufbauarbeiten für die neue Spielzeit
könnten in den Sommerwochen in aller Ruhe erledigt werden, wenn nicht viele
Mitglieder so vergeßlich und gleichgültig bezüglich des Einschreibens für die
neue Spielzeit wären. Die U m tau s c h g e b ü h r beträgt für jedes Mitglied
jetzt nur 50 Pfg., wird später wesentlich erhöht. Auch neue Bei tri t t s ...
e r k 1 ä run gen möchten möglichst frühzeitig geschehen. Das Ein tri t t s ...
gel d ist jetzt 1 Mark.Die alten Mitglieder geben bei der Ummeldung die
bis her i gen Mit g 1 i e cl s kar t e n a b, erhalten dafür aber den
Q u i t tun g s a b s c h n i t t des Umschreibeformulars, der zur Erlangung evtl.
Ermäfiigungen als Ausweis Gültigkeit hat.

Er wer b s los e Mitglieder und sonstige Mitglieder, die wegen wirt...
schaftlicher Notlage zurzeit nicht übersehen können, ob sie den regelmäßigen
Theaterbesuch zu Beginn der neuen Spielzeit schon wieder aufnehmen können,
sollten trotzdem ihre U m m e 1 cl u n g g 1 ei c h vornehmen. Sie bleiben dann

Herz Ba Ehrlich K.-G., Ring 25 (schw r9:i ::reKeller)
Oelen . Herd"
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Mitglieder, erhalten die Zeitschrift weiterhin zugestellt, erhalten auch eine
77neutrale ll Mitgliedskarte und genießen alle Vergünstigungen der Volksbühne,
brauchen aber nur die ger i n g e U m tau s c h g e b ü h r von 50 P f g. zu
bezahlen und übernehmen sonst vorläufig gar keine Verpflichtung, werden
für regelmä13igen Besuch der Theater... V orstellungen  erst wieder eingeteilt" wenn
sie wirtschaftlich dazu in der Lage sind und ihre diesbezüglichen Wünsche in
der Geschäftsstelle angegeben haben. "­

Aufgabe der Mitgliedschaft
5 unserer Satzung besagt: "Die Austrittserklärung geschieht schriftlich

an den Vorstand und ist jederzeit zulässig. Liegt kein wichtiger Grund vor,
worüber der Vorstand unter Ausschlu13 des Rechtsweges befindet, so sind die
Vereinsbeiträge bis zum Schlu13 des Geschäftsjahres zu bezahlen.' u

Will jemand in der nächsten Spielzeit nicht mehr Mitglied der Volksbühne

sein h so ist zum Schlub dieser Spielzeit die Ein r eie h u n gei n e r s c h r i f t ...1 i c e n Aus tri t t s e r k 1 ä run g a n den Vor s t a n der f 0 r der 1 ich.

Ermaßigung bei den Siidpark-Konzerten
der Schlesischen Philharmonie

Wie in den Vorjahren, werden auch in die sem Sommer bis in den
August hinein 0 reh e s t e r k 0 n zer t e i m Süd par k veranstaltet. Die
Konzerte werden ausgeführt von der S chI e, s i s c h e n Phi I h arm 0 nie
unter Leitung von Kap e 11 m eis t er Her man n B ehr.

Unseren Mitgliedern stehen zu diesen Konzerten unp e r s ö n 1 ich e
Sec h s e r kar t e n zum e r m ä 13 i g t e n P r eis e von 3,50 M a r k (statt
5 lVIark) zur Verfügung.

Ermlißigung ZU dem Lichfbilder- Vortrag
"Antiker und moderner Sport

Zu dem Lichtbilder...Vortrag von Uni v.... Pro f. Dr. Fr i t z W e e g e,
den die Konzertdirektion Hainauer im Juni veranstaltet, erhalten unsere Mit...
glieder gegen Vorzeigen der Mitgliedskarte an der Konzertkasse Hainauer
e r m ä 13 i g t e Kar t e n zum P r eis e von 1 M a r k (statt 2 Mark).

Im Hinblick auf die demnächst in Breslau stattfindenden groben
D e u t s c h e n Kam p f s pie 1 e darf dieser Vortrag eines hervorragenden
Kenners der Leibesübungen des Altertums, auf denen die meisten modernen
Sportarten aufgebaut sind, auf das besondere Interesse aller dem Sport
nahestehenden Kreise rechnen. Ausgezeichnete Lichtbilder aus dem modernen
und antiken Stadion zu den einzelnen Kampfarten wie: Laufen, - Springen,
Ring... und Boxkämpfe, Speer.. und Diskuswerfen, Pferderennen. sowie Bilder
aus der antiken Frauengymnastik und sportlichen Körperpflege werden den
V ortrag begleiten.

Vom Stadttheater (Opernhaus)
Das Stadttheater bereitet für Monat J uni zunächst die Joh. Straua.sche

Qperette 7,D e r 1 u s t i g e Kr i e gll in einer neuen Bearbeitung vor. Das
Werk wurde mit ungeheurem Erfolg im Dezember in Wien in dieser Fassung
uraufgeführt und bereits von einer gröberen Anzahl von Bühnen, darunter
Opernhaus Köln, gegeben und begeistert aufgenommen. Die Breslauer Erst...
aufführung ist für Pfingstmontag" den 9. Juni. angesetzt.

Für die zweite Hälfte Juni ist eine weitere Premiere - in Aussicht
genommen ist ein Offenbach...Abend - vorgesehen.
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Ferner wird der J uni Wiederholungen der Oper "M ade lei n e
G u i m a r d ll 'Von Prohaska (reichsdeutsche Uraufführung 28. Mai) in der
Inszenierung von Intendant Dr. Hartmann, musikalische Leitung Carl Schmidt
Belden, bringen. Auch Wiederholungen der übrigen neuen Werke: Pedrollo' s
"S c h u I dun d S ü h n eH - Puccinis "D i e S c h wal b eH sind neben Opern
von Mozart, Puccini, Verdi, Wagner u. a. geplant.

ErmaPigung lur den Zoo
In unserer Geschäftsstelle erhalten unsere Mitglieder für den Besuch des

Zoo log i s ehe n Gar t e n s e r m ä 13 i g teE i n tri t t s kar t en zum Preise
von 75 Pf. (s tat t 1 Ivlk.).

An den Eingangskontrollen des Gartens mUß a u c h die V 0 I k s H
b ü h n e n   Mit g 1 i e d s kar t e vorgezeigt werden, die jeweils für zwei Per
sonen gilt.

JJArbeiterdichtung
Der V 0 I k sb ü h n e n H Ver lag hat dieser Tage eine Neuauflage der

seit längerer Zeit vergriffenen Schrift "A r bei t erd ich tun gll von Julius
B a b herausgebracht.

Die interessante, inhaltsreiche und glänzend orientierte Schrift ist vom
Verfasser erweitert und auf den neuesten Stand gebracht worden. Ein größerer
Nachtrag berücksichtigt auch noch die jüngsten Erscheinungen aus dem Gebiet
der Arbeitel1dichtung.

Das in neuem Gewande erscheinende Werkchen, das in unserer Ge
schäftsstelle vorrätig ist, kostet für V 0 I k s b ü h n e n mit g I i e der 1 M a r k.

20 Prozent ErmaPigung im Tonkunstler - Erholungsheim
in Mittel-Schreiberhau

Der Provinzial verband Schlesien des Reichs
ve r ban des d e u t s c her Ton k ü n s t I er und Mus i k I ehr er besitzt
in Mit tel H S c h r e i b e r hau, fünf Minuten vom Bahnhof entfernt, ein

-.....-----,

In allen einschlägigen Geschäften zu haben I
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Her z Ba Ehr I ich K.-G., R i n 9 2 5 (schw :3:i ::reKeller)
Nt2lall-Be"slellen

herrlich gelegenes E rho 1 u n g s h e i m mit g rOß e m Gar t e nun d
g rOß erB erg I eh n e, das das ganze Jahr geöffnet ist und sich auch vor H
züglich für Wintersport eignet.

In den sogenannten ru h i gen Monaten des Jahres (also nie h t im Juli
und August und ebenfalls n ich t in der Zeit vom 15. Dezember bis 15. Januar)
können unsere Mitglieder in diesem Heim Z i m m e r mit voll er P e n s ion
z u 4 M a r k (statt 5 Mark) erhalten. Im Winter wird für Heizen ein Aufschlag
von 50 Pfg. pro Tag und Bett erhoben. Anfragen und Anmeldungen
nur an die Geschäftsstelle des Tonkünstlerverbandes: Breslau, Gartenstr. 39/40.

Gefunden
wurden in der Geschäftsstelle am 1. Mai ein Kak tee n t ö p f c he n 7 am
3. Mai ein Pa ar Da m e n ha n d sc h u h e, am 17. Mai ein Her ren w
L e der h a n d s c h u hund am 19. Mai im Stadttheater eine H 0 r n b r i 11 e.

_H. '  ' ""'"_ """"""'--""-  " fjJ
Der zweite Deutsche Volkshochschultag

wird, nachdem der erste 1928 in D res d e- n stattgefunden hat, vom 12. bis
15. Juni in B res lau eine große Zahl deutscher Volksbildner und auch manche
namhaften ausländischen Führer der Erwachsenenbildung sowie zahlreiche
Volkshochschüler vereinen. Er wird von neuem den Beweis dafür erbringen,
daß die Volkshochschule nicht einfach eine Schulmeistererfindung oder eine
Angelegenheit kleiner Kreise ist, sondern daß ihre Bedeutung für das ganze
republikanische Staatswesen und für das gesamte Volksleben ständig zunimmt.

Demgemäß gliedert sich auch der Tagungsplan in zwei aufeinander ab
gestimmte Teile.

Der Donnerstagabend bringt eine große ö f f e n t I ich e K und g e b u n g
im Konzerthause, bei der Universitätsprofessor K es sie r H Leipzig in seiner
Rede die Frage behandeln wird: "W i e k a n n die V 0 I k s hoc h s eh u I e
für s ö f f e n t I ich e Leb e n bi 1 cl e n?H An diesem Abend werden auch
Vertreter der Reichs H , Staats H und Stadtbehörden sowie der hiesigen HochH
schulen das Wort zu kurzen Begrüßungen nehmen. Singkreis und Orchester
der Volkshochschule Breslau sollen diese Veranstaltungen mit festlicher Musik
umrahmen. Am nächsten Vormittag wird das Thema des vorangegangenen
Abends in drei Abteilungssitzungen, die in der Universität stattfinden 7 noch
genauer untersucht. Es wird gezeigt werden, wie die Volkshochschule fürs
pol i t i s ehe Leb e n 7 ferner zur Mitarbeit an der ö f f e n t 1 ich e n W 0 h 1 ...
f a h r t s p f leg e und zur Mitarbeit an den ö f f e n t I ich e n K u I t u r H
auf gab e n bilden kann. Verhandlungsleiter, die diese Verhandlungen je
durch einen Kurz H Vortrag einleiten sollen, sind: Büchereidirektor Dr. R e u t er H

H ca r z a Ehr li c h 1(.-0., R i n g 2 5 (schw r9:i ::re eller)
Klchenaerlt Ilr Gas lind Elektrlzlt.t
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Köln, Frau Dr. A. Her m b erg 1-4 Jena und V olkshochschulleit er Dr.
M 0 c k rau e r H Dresden.

Nachdem so dargestellt ist, was die Volkshochschule fürs öffentliche
Leben leisten soll und kann, wird am Sonnabend... Vormittag gesagt werden,
welche Unterstützung die Volkshochschule von den öffentlichen Stellen er...
warten darf. Der Referent für Volksbildungswesen im Preußischen Ministerium
für Wissenschaft, Kunst und Volksbildung Ministerialrat Heinrich B eck e r H
Berlin, Oberbürgermeister Dr. L u p pe... Nürnberg und der Direktor des
Städtischen Volksbildungsamtes Dr. K r u k e n b erg... Leipzig sprechen über:
7,D i e F i n a n z 1 a g e des R eie h e S7 der L ä n der und der
Gern ein den und die F i n a n z i e run g der V 0 1 k s hoc h s c h u I e n
in der Aula des neuerbauten Magdalenen...Gymnasiums.

Die Nachmittage sind für B e si c h t i gun gen in Breslau freigehalten.
Zwischen 9. und 12. Juni finden S t u cl i e n fa h r t e n durch Schlesien statt.
Den Abschluß soll am Sonntag eine Fahrt auf den Zobten bilden.

Der Deutsche V olkshochschultag wird von dem großen R e ich s H
ver ban d der d e u t s c h e n V 0 I k s hoc h s eh u I e n veranstaltet, der die
Vertreter seiner Landesgruppen zur Mitgliederversammlung für den Donners...
tag...Nachmittag in den Fürstensaal des Rathauses geladen hat.

Die Kundgebung am DonnerstagHAbend sowie die Verhandlungen am
Sonnabend...Vormittag sind öffentlich. Gäste sind dazu herzlich willkommen.
Es darf erwartet werden, daß auch in den Kreisen unserer Mitglieder sich ein
starkes Interesse dafür zeigen wird. Tagungsgebühren oder Eintrittsgelder
werden nicht erhoben. Weitere Aus k ü n f te erteilt das Volkshochschulamt
(Breslau, Münzstraße 16).

Die I/L 'Deutschen Kampfspiele 1930 in Breslau
Kein Breslauer darf fehlen!

In den Tagen vom 26. bis 29. Juni wird die schlesische Metropole der
Schauplatz der In. Deutschen Kampfspiele sein, die der R eie h sau s s c h u 13
für Lei b es üb u n gen alle vier Jahre veranstaltet (1922: Berlin, 1926: Köln).
Diese große Veranstaltung, die sämtliche Sportzweige vereint, wird nicht nur
in ganz Deutschland, sondern auch im deutschsprechenden Ausland ein be H
sonderes starkes Interesse hervorrufen? und Breslau wird in diesen Kampfspielen
Zehntausende von Besuchern sehen. Nach den bereits vorliegenden Meldungen
wird diese sportliche Großveranstaltung ein Ereignis von besonderer Bedeutung
werden.

In dem über 40 000 Zuschauer fassenden gewaltigen Stadion in Zimpel
werden sich die Hauptkämpfe abwickeln, die Nebenwettbewerbe in der benach...
barten kleinen Wagner...Kampfbahn und die Schwimmkonkurrenzen in dem allen
neuzeitlichen Erfordernissen entsprechenden modernen Stadion",Schwimmbad.
W eiter stehen zur Verfügung die imposante Jahrhunderthalle - die als der
größte Kuppelbau Europas gilt - und der weite Messehof. Dazu kommt noch
die neue Regattastrecke, die zum ersten Male eine Gemeinschaftsregatta von
Ruderern und Kanuleuten sehen wird. Das Schießen wird in den Polizeiständen
an der Viehweide abgewickelt werden.

Die 111. Deutschen Kampfspiele werden auch im Zeichen des Ostgedankens
stehen, denn aus Danzig, Pommerellen, Ostoberschlesien, Deutschböhmen,
Oesterreich und Siebenbürgen liegen bereits feste Zusagen vor. Daneben wird
das Saarland mit einer Expedition in der schlesischen Metropole vertreten sein.
Ja, sogar aus Südamerika liegen bereits Anmeldungen vor.

So dürften sich die Kampfspiele zu einem Erlebnis besonderer Art geH
staIten, an dem besonders die Breslauer und Schlesier regsten Anteil nehmen
und durch zahlreichen Besuch der verschiedensten Großveranstaltungen den
Beweis erbringen sollten, da13 es durchaus möglich ist, auch im Osten eine
derartige Veranstaltung durchzuführen.



Besuchszeiten der Museen, Bibliotheken usw.
Akademismes Lese-Institut u. Zeitsmt"iften- Staatsat"miv, Tiergartenstraße 13. Werktäglim

Zimmet" oct" Staats- und Univet"sitäts- 8-13, 15-18 Uhr, auß. Sonnabend nachmitta:gs
BibHothek, Universitätsplatz. Werktäglim Staats- und Univet"sitätsbibHothek, Neue
9-14 und (mit Ausnahme des Sonnabend und Sandstraße 4. Lesesaal und Bücherausgabe: Im
der akademischen Ferien) 16-19 Uhr. Sommer werktäglich 9-14 und 16-19 Uhr, im

Albet"t und T oni N eisset"-Haus, Fürstenstr.l24. Winter 9 -14 und 16-21 Uhr, während der
Mittwom 16-18 Uhr (im Winter 15-17 Uhr),   akademischen Ferien 9-14 Uhr. Im Lesesaal
Sonntags 11-14 Uhr. Eintritt SO Pf. Einzel- eine Handbibliothek für jeden Benutzer.
führung (außer Sonntag nachm. und Moutag) StadtbibHothek, Roßmarkt 7/9. Bücherausgabe:
außerhatb der Besuchszeit 50 Pf. WerktäiHch 9-14 Uhr, Lesesimmer April­

Anatomismes Museum, Maxstraße 14. Sonntags September werktäglim 8-14 Uhr, Dienstag
10-12 Uhr. Eintritt frei. (August, September und Freitag 16-19 Uhr. J u I i - Au g u s t nurund Festtage geschlossen.) 8-14 Uhr. Okt ober - Ivlärz werktäglich

Armäo1ogismes Museum, Neue Sandstraße4. 9-14 Uhr, Montag-Freitag 16-19 Uhr.
Im Sommer geöffnet Mittwoch von 4 bis 6, Führungen durdl die ständige Ausstellung von
Sonntags von 11 bis 1 Uhr, im Winter: Mitt- Kostbarkeiten derStadtbibHothek und des Stadt­
wom von 3 bis 6, Sonntags von 11 bis 1 Uhr. archivs April bis Juni und September: Dienstag

Botanismet" Gat"ten, Göppertstraße 6/8. März 16 1 /2 Uhr. Oktober bis März und Juli, August:bis Oktober am Mittwom und Sonnabend von Sonnabend 12 Uhr.
8-12 und 14-18 Uhr, von Mai bis Oktober Stadtat"dliv, Roßmarkt 7/9. Geöffnet wie das
an jedem ersten Sonntag der betr. Monate Lesezimmer der Stadtbibliothek.
von 14-18 Uhr geöffnet. Die größeren Ge- Städtisdle LesehaUen : I. Klosterstraße 81.
wämshäuser sind in der Regel von 16-17 Uhr 11. l\latthiasstraße 9. III. Friedrimstraße 38.geöffnet. IV. An den T eichädtern. V. Friedrim­

Botanismes Museum, Göppertstr. 6/8. Zur Zelt Wilhelm-Straße 101. Ge ö f f ne t I Wochen­
we en Umräumungsarbeiten geschlossen. tags 10-13 u.16-21 Uhr, Sonntags im WinterBotan1smet" Smulgarten, Finkenweg 10. Ge- 17-20 Uhr. VI. Breslan-Deutsm Lissa. Ge­
öffnet vom 15. Mai bis 80. Oktober Montag und ö f f n e t nnr 16-21 Uhr. Eintritt unentgeltlich.
Sonnabend von 15-18, Sonntag von 10-12 Uhr. Stidtisme V o1ksbümereien: I. Kreuzstraße 27.

Bümet"ei des Gewerksmaftsbundes det" An- 11. Tasmenstraße 29/31. III. Königsplatz 7,

esteUten, Schuhbr. 60/51. Freit.181/2-20111 Uhr. Eingang WaHstraße. IV. Kfosterstraße 38.
uli und August geschlossen. Kostenlose V. Matthiasplatz 18. VI. Friedrimstraße 38.
enutzung für die Mitglieder des G. d. A. VII. An den Teimäckem. VIII. Friedrim­

Di6zesanat"miv, Göppertstraße 12. Werktäglich Wilhelm-Straße 101. Ge ö {I f ne t, Wochen­
81/2-121/21 Uhr (Freitag ab 9 Uhr) nachmittags tags 12 -13 1 / 2 u.16 1 / 2 - 20 Uhr, auß. Donnerstag
(außer Mittwoch und Sonnabend) 15-17 Uhr. nammittag. IX. Breslau-Deutsm Lissa. Ge­

DombibHothek, Göppertstraße 12. Werktäglida  ffnet: Dienstag und Freitag 17 -21 Uhr.9 -12 Uhr. X. Bücherei des eingemeindeten Gebietes (aus­
Ffirstbismöfl. DUSzesan- Museum, G5ppert- leihen io Cawa11enl Hardieb, Krietern, Klein­

straße 12. Werktägli  außer Sonnabend, Mombem, Groß-Tsmansm, Rosenthai zu ört­
10-12 1 /2 Uhr. In der  eit vom 1. April bis 11m versmiedenen Stunden). G e b ü h ren I
L Oktober Montag, Dienstag, Donnerstag und Viertefiährlim 1 Mark, monatlim 0,40 Mark.
Freitag aum nachmittags von 15-17 Uhr ge- Für Bücherei IX und X gelten niedrigere Sätze.ffnet. Eintritt 50 Pf. FOr Erwerbslose freier Eintritt. (Nur ein­

Ge010gismes u. Pa1äont01ogismes Museum.! malige Zahlung von 10 Pfennig für Lesekarte.)
Smuhbrücke 38/39. Im Semester I Mittwom Stidtismes Smu1museum, Paradiesstraße 25/27,15 bis 17 Uhr. Eintritt frei. Mittwoch und Sonnabend, im Sommer von

Meteoro1ogismes Obset"Vatorium, Breslau- 16-18 Uhr, im Winter 16-17 Uhr. Eintritt frei.
Krietern, Siebenmorgenweg 67/69 (Ecke Falk- Stet"nwat"te der Breslauer astronom. Vereinigung.
straße). Besuch vorher anmelden. Werderbrüdte (nördHches Ende). S te rn­

Minera10gismes Museum, Schuhbrücke 88/39. führungen: Mai bis Oktober Dienstag und
z. Zt. wegen Umzug geschlossen. DonnerstC!g nur bei klarem Wetter. Einlaß

Rathaus, Ring,,__ l\Ieldung beim Portier, Eingang 21 Uhr. Eintritt 50 Pf. Besondere Führungen
Ostseite. Werktags und Sonntags 8-18 Uhr. (auch im Winter) nam Vereinbarung mit Herrn
Eintritt 20 Pf., bei mehr als 15 Personen je 15 Pf. K. Steiner, Kibitzweg 4.
Schuten unter Führung der Lehrer und Zög- Temnisme Homsmu1e, Uferstraße 4/5. (Be­
tinge öffentlicher Erziehungsanstalten unter such vorher anmelden.)
Führung der Erzieher haben freien Eintritt, Bi b I i 0 t h e k I Hansastraße 1. Bflcherausgabe und

Sd11esismes Museum det" bHdenden Künste, Lesesaal werktäglim 9-18, 15-18 Uhr, Lese­
Museump1atz. <Auch Bibliothek und Lesesaal.) saal außerdem Dienstag u. Freitag 18-20 Uhr,
WerktäR"lim (auß. Montag) 10 -15 Uhr. Eintritt Sonnabend und in den Ferien nammittags
ISO Pf., Studierende 25 Pf., Schulen, vom Lehrer geschfossen.
geführt, zahlen nichts. Sonntags 11-14 Uhr, Universität, Universitäts fatz 1, Eingang 2.
Eintritt frei. (Der Zutritt zum Lesesaf ist frei.) Besimtigung der Aula Leopoldina und des

Sm1esismes Museum füt" Kunstgewet"be und Musiksaales werktägtich 18 Uhr. Meldung im
Attertümet" Graupenstr.14. (Auch Bibliothek Sekretariat, I. Stodt. Eintritt nach Vereinbarung.
u.LesesaaL) Dienst. bis Sonnabend 10-18 Uhr. Zentra1-At"beitet"-BibHothek, Gewerkschafts­
Montag geschfossen. Sonntags 11-14 Uhr: haus, Margaretenstr. 17, 3. Stodt. Werktägt.
Eintritt frei. BibHothek 1m Winter auch 18 bis 101-12 Uhr und Montag, Dienstag, Mittwoch20 Uhr geöffnet. und Freitag von 17-19 1 /1 Uhr. Einsmreib­

Sd110ß-Museum,Karlstr.S4. Historische Räume, ge:bühr 50 Pf. Benutzung unentgeldim für Mit­
kunstgewerbliche Sammlungen des 18. und 19, glieder der freien Gewerksmaften, des Afa­
Jahrhunderts. Werktäglim von 10-13 Uhr Bundes und der SPD.
Sonntags von 11-14 Uhr. Eintritt: Envamsene Zoo1()gismes Museum, Sternstraße 21. Mitt­50 Pf., KinderlOPf. woch 14-16, Sonntag 11-13 Uhr. BIntritt frei.

Bümerei der Bresfauer Volksbühne:
Albred:.tstr.32. Werktägfid11o-14 u. 17-19, Sonnabend u. ' Iittwoch durmgehend von 10-19 Uhr. (Nur
flirMitgUeder.> Lqcb.rte 10 Pfennii, I.eihiebühr 5 u. 10 Pf. Für erwerbslose Mitglieder unentgeldim.


